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ein Skandal, daß eine Regierung nicht
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Es hat lange gedauert, bis die Regierung eingeſehen hat, daß
die Art und Weiſe, wie ſie den freien Handel einführen will,

geeignet ift, unſer Wirtſchaftsleben vollſtändig zu untergraben. Was
bis jetzt geſchehen iſt, hat der Volksgeſundheit ſchon genug Schaden
zugefügt und hat ganz das Gegenteil von dem bewirkt, was damit
bezweckt werden ſollte. Die Freiheit iſt zu einer Komödie geworden
und die Lebensmittel die durch den freien Handel den weiteſten
Kreiſen des Volkes zugeführt werden ſollten, ſind verſchwunden
vder derart verteuert worden, daß ſie als Volksnahrung beinahe
ausgeſchaltet ſind. Ja, wenn es möglich geweſen wäre, nach dem
Kriege unſere Valuta ſo zu verbeſſern, daß in großem Stil ein
Jmport der wichtigſten Lebensmittel hätte vorgenommen werden können,
dann hätte man auch die Zwangsbewirtſchaftung aufheben Können
Nun iſt aber die Valuta immer ſchlechter geworden, wenn ſie ſich
auch in der letzten Zeit etwas erholt hät, ſo daß man darauf verzichten
mußte, wichtige Lebensmittel einzuführen. Der freie Handel mußte
ſich alſo auf die Vorräte in Deutſchland beſchränken und ſo iſt es ge
koinmen, daß um dieſe geringen Vorräte ein Wettbewerb
ſondergleichen entſtanden iſt, ſo daß wir jetzt die beſchämende Tatſache
zu verzeichnen haben, daß wichtige Lebensmittel wie Eier nur noch
als Luxusartikel gelten, die ſich der reiche Mann leiſten kann.
Das Kind, das bei dem Mangel an Fleiſch unbedingt dann und wann
einmal ein Ei haben muß, kann keines mehr bekommen. Denn welche
Mutter kann 1 bis 2 für ein Ei vezahlen Das iſt jetzt der
Preis, und es iſt ſogar eine Seltenheit, zu dieſem Preiſe ein Ei zu
erhalten. Bei der Zwangsbewirtſchaftung wurden regelmäßig Eler
verteilt zu verhältnismäßig hohen Preiſen, aber über 60 J iſt der Preis
doch nicht herausgegangen. Jetzt hat ſich das Schiebertum dieſes
Handels bemächtigt, das Schiebertum, das zu bekämpfen die Regie
rung bei ihrem Antritt gelobt hatte, das während des Krieges Deutſch
land regiert hat und das im republikaniſchen Deutſchland genau ſo
herrſcht wie im monarchiſchen. Mit Worten läßt ſich der Schieber
nicht totſchlagen; denn ſonſt müßte er längſt tot ſein.

Die ſchärfſten Maßnahmen ſind angedroht worden, aber was hat
es gehelfen Gar nichts. Und zwar Deshalb nicht, weil noch die

heſſiſches Vieh als Auslandsvieh ins Badiſche
bringt Gefängnisſtrafen ſind für dieſe Schiebungen angedroht
worden, aber ſie verfehlen vollſtändig ihren Zweck. Noch viel ſchlimmer
ſind die Schiebungen, die jetzt mit Brotgetreide vorgenom
men werden. Unſere Ernte iſt glücklicherweiſe gut ausgefallen, wir
kommen möglicherweiſe durch, vhne das Ausland in Anſpruch nehmen
zu müſſen. Dann muß aber ſelbſtverſtändlich die Ernte im Lande
bleiben. Es ſind auch auf die Ausfuhr von Brotgetreide die ſchwerſten
Strafen gelegt worden, mit dem Erfolg, daß noch niemals der Grenz
ſſchmuggel mit Brotgetreide ſo geblüht hat wie gegenwärtig Nach
Holland werden weit über den Höchſtpreis große Mengen Getreide
geſchoben. Das iſt ſchon angeſichts unſeres niederen Valutaſtandes
ein gutes Geſchäft. Auch Kartoffeln gehen maſſenweiſe ins Aus
land. Aber nicht genug damit. Wir erleben die Komödie, daß unſer
Getreide und unſere Kartoffeln zu den hohen Auslandspreiſen nach
Deutſchland von Denſelben Schiebern wieder zurück
geſchoben werden, die ſie ausführten. Strafen helfen da nicht.
Es müſſen Vorkehrungen getroffen werden, daß die alte Zoll
grenze wieder aufgerichtet wird, denn durch das Loch am Rhein
wandert Deutſchlands ganzer Vorrat. Dort herrſchen die Schieber,
ſchieben hin und her, und ſie ſind es, denen es gegenwärtig allein gut
geht, während das Volk bei der ungeheuren Teuerung die ſchlimmſte
Not leidet. Darüber ſind wir alle einig, daß es gegenwärtig ein
Verbrechen iſt, Brotgetreide auszuführen. Aber wir können
es kaum hindern; daß die Zoll grenze erſt nach der Ratifi-
kation in Kraft kritt, wird von dem Schiebertum ausgenützt. Einen
moraliſchen Standpunkt kennen dieſe Leute nicht.

Die Franzoſen rühren keine Hand, um die Verhältniſſe zu ändern
und in Holland ſcheint auch wenig Neigung zu ſein, um uns
im Kampf gegen das gewiſſenloſe Spekulantentum zu unterſtützen
Wir müſſen uns ſelbſt helfen. Es iſt Pflicht eines jeden Bürger
meiſters, Ankäufe von Gekreide zu verhindern. Gewiß werden Getreide
und Kartoffeln bei Nacht und Nebel fortgeſchafft. Aber doch nicht ſo,
daß man das nicht merkt. Mitſchuld an dieſen Zuſtänden hat die
Zickzackpolitik der Regierung, denn der Bauer ſagt ſich,
warum ſoll der Eierhandel frei ſein und nicht der Getreidehandel.
Weiß er doch ganz genau, daß die Eier noch ſeltener als das Getreide
ſind. Dieſe falſche Politik, welche ein Mißtrauen vhnegleichen im
ganzen Volke geſchaffen hat, die man lediglich eingeſchlagen hat, um
bei den Unruhen in den Großſtädten auf dem Lande Ruhe zu haben,
rächt ſich jetzt. Es iſt eine kurzſichtige Augenblicks politik
geweſen, und es iſt dringend nötig, daß wir jetzt entſchloſſener von
ihr abkehren. Es genügt nicht, daß der weitere Abbau der Zwangs-
wirtſchaft unterbleibt, ſondern es iſt im Intereſſe unſerer Ernährung
nötig, daß die Zwangswirktſchaft weiter ausgedehnt wird, denn der
freie Handel wie wir ihn jetzt haben kommt nur
unſerem größten Feind zugute, das iſt der Schieber.

Zweckloſer Kampf gegen das Schiebertum.
Den Kampf gegen das Schiebertkum ſetzt das Reichsverwertungs

amt, wie in der „Deutſch. Allg. Ztg.“ verſichert wird, mit beſonderem
Hochdreuck fort. Um ihn möglichſt in ganzen Lande führen zu können,
habe das Reichsverwertungsamt ſchön vor einiger Zeit bei ſeinen über
das geſamte Reich verbreiteten Zweigſtellen beſondere „Erfaſſungs
abteilungen“ und in mehreren Städten, die unter der Schieber
Plage beſonders ſtark leiden, auch Kriminalpolizeiſtellen eingerichtet
Insbeſondere hat das Landespolißeiamt beim Staatskommiſſagriat für
Dur zur Bekämpfung des Schleichhandels in Frank

dfur M. dem Hauptumſchlagsplatz für Auslandsware, ein
Wucherdezerngt eingerichtet, das in engſter Zuſammenarbeit mit
dem Polizeipräſidenten und den Vertretern der Reichseinfuhrſtelle die

rhindern kann, daß man

daß au
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Aufgeſchobene Gchwerverwundetentransporte aus Franßreich.

Berlimn, 7. Okt. (Priv. Tel.) Die Reichszentralſtelle für die
Kriegs und Zivilgeſangenen teilt mit, daß laut Nachrichten aus Bern
die Schwerverwundeten-Transporte aus Frankreich, die in den letzten
Tagen zwiſchen dem 7. und 14. Oktober in Konſtanz einkreffen ſollten,
um eine Woche verſchoben worden ſind.

Ein Vizeprüſident für Wilſon?

Amſterdam 7. Okt. (Priv.-Tel.) Die Londoner „Times“
erfährt aus Waſhington: Obwohl mitgeteilt wurde, daß der
des Präſidenten Wilſon ſich geſtern gebeſſert habe, fürchtet mag
es noch lange Zeit dauern wird, bis der Präſident ſeine Arbeite
aufnehmen kann. Man überlege, ob es notwendig ſei, den S ſi
veunten an ſeine Stelle zu berufen. Wilſon kann wegen ſeiner Krank
heit nicht den Vorſitz auf der induſtriellen Konferenz führen.

Ein Gchwindel gegen Erzberger.

Berlin, 7. Okt. (Priv. Tel.) Die „Kreuggeitung“ hatte aus
dem „Deutſchen Wochenblatt“ Stellen aus dem Briefe eines Leutnants
Görner aus einem engliſchen Gefangenenlager abgedruckt. Jn dieſem
Brief wurde behauptet In dem Gefangenenlager befinde ſich ein Reff
des NReichsfinanzminiſters Erzberger, namens Feldmann oder
mann. S an einem engliſchen Nervenarzt hlich eine 50 r zenlige
Hrwerbsunfähigkeit beſchetnigt worden ſet, o daß ihm die n
die Hettnat bevsrſtehe. Demgegenüber wird von zuſtandiger Seite
mitgeteilt. vaß der Reichsfinanzminiſter Erzberger weder einen Refſen
namens Feld mann, noch überhaupt einen Neffen in alltierter Gefangen-
ſchaft habe. Die gemachten Behauptungen ſeien völlig unwahr.

Endlich wieder freigelaſſen.

e
rer Hins rg nHerrn Karl Wanz zu erreichen, die wegen Deſihes von aus Fra

reich uns Belgien ſtammende Maſchinen, bezw. wegen ihrer
tereſſe der Rom ausgeübten Tätigkeit von den franzöſiſche
vor mehreren Monaten verhaftet worden waren.

22ufgetanchte alllierte Militärs

der engliſche Leutnant Bowy, über deren Schickſal man im Unklaren
war, wohlbehalten die polniſchen Linien ereicht haben.

e Frage der Aglandsinſeln.

Gkrahenbahnerſtreiß in Vremen.

Bremen, 7. Okt. Priv.-Tel.) Wegen des hieſtgen Straßen
bahnerſtreiks fanden geſtern unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters
vatee Verhadlungen ſtatt, die aber zu keinem Ergebnis geführt
haben.

Ein gufgehobenes Todesurteil.

ſchworenen hat das Reichsgericht in Leipzig auf die Reviſion der Ver

wurde geſter 20jährige Kutſ darl Marx von dem Iriah n
DOberrealſchüler Ruvslf Sander aus Hamburg aus re erſchoſſen.
Sander hatte ſeine Ferien zu einem Ausflug nach Berlin benutzt und
hier die Braut des Kutſchers Marx kennen gelernt.

ohne Erlaubnis eingeführken Waren beſchlagnahmen und der öffent
lichen e e e übergeben wird. Es d e zu fürchten ſein,

adaß der Schleichhandel andere Kanäle über en benußen werde, da
die Grenze in Baden bereits ſtreng abgeſperrt ſei Erwahnt ſet noch

der bayeriſche Landtag einen Ausſchuß zur Wucher
bekämpfung gebildet hat, um das Kbel bei der Wurzel anzupacken.

Alle Bemühungen, die Eingangskanäle der Schieberware zu ver
ſtopfen, werden erfolglos bleiben, wenn nicht auch gleichzeitig die Ab
ſatzmöglichkeiten unterbunden werden. In allen inittleren und großen
Städten kann man heute fentlich ausgebotene, durch Schieber
eingebrachte Luxuswaren, als Schovlade, engliſche Zigaretten, Seife
uſw. in jeder beliebigen Menge kaufen, und die Polizeibehörden ſehen
dieſem ſkandalsſen Unfug, von dem nur die Kriegs- und Re
volutionsgewinnler proſitieren, ma ßig zu.

„Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun2“
In der Nationalverſammlung iſt folgende Juterpellation

der geſamten ſozialdemokratiſchen Fraktion eingebracht worden
Die teilweiſe Aufhebung der Zwangswirtſchaft hat zu einer un

er hörten Preisſteigerung, insbeſondere der Häute, des
Leders und der geführt. Was gedenkt der Herr
Reichskanzler gegen dieſe Preisſteigerung zu tun

Gegen den Lebensmittelſchmuggel.
Die demokratiſche Frakklion der Preußiſchen Landesverſammlung

hat folgenden dringenden Antrag Dr. Friedberg und Genoſſen einge
bracht: „Die verfaſſunggebende Preußiſche Landesverſammkung wolle
beſchließen: die Staatsregierung zu erſüchen, im Einvernehmen mit
der Reichsregierung ſofort geeigneke Maßnahmen zu ergreifen, um den
durch den ſchlechten Stand unſerer Valuta vegünſtigten Schmuggel
utit Getreide und anderen Lebensmitteln nach dem
Auslande zu verhindern.“

Zur Lage im Reiche.

Der Berliner Metallarbeiterſtreik.
Der Metallarbeiterſtreik hat im Lanfe des Montags keine

weſentliche Erweiterung mehr erfahren. Der Ausſchuß der
Gewerkſchaftskommiſſion hat beſchloſſen, die ſtreikenden Metallarbeiter
utatertell zu unterſtützen und Sammlungen unter der geſamten
Arbeiterſchaft zu veranſtalten. Am Dienstag werden ſich die
Funktionäre der Metallinduſtrie verſammeln, um von der Streileitung
den Bericht über die Lage des Ansſtandes entgegenzunehmen. Von dem
Verlauf dieſer Sitzung dürfte die Stellung des Metallarbeiterverban
des zu den weiteren Verhandlungen abhängen.Die Stimmung unter den Metallarbeitern richtet
ſich von Tag zu Tag mehr gegen die radikale Streikleitung
und letzten Endes gegen den Metallarbetterverband. Die Streik
leitvng hat nun verſucht andere lebenswichtige Jnduſtrien in denStreit hineinzuziehen. Es wurden Sitzungen mit den Vertrauens

leuten der Straßenbahner, Hochbahner und Omnibusangeſtellten ab
gehalten, die aber eine VBeteiligung an dem Streik ablehnten.- Ju-
zwiſchen ſind auch die E. G. Werke in Henningsdorf ſtillgelegt wor
den, wodurch weitere 5909 Arbeiter ihre Beſchäftigung verloren haben.
Auch bei Orenſtein und Koppel ſind die Arbeiter in den Ausſtand ge
treten. Am Sonntag fand eine Verſammlung ſämtlicher Heizer und
Maſchiniſten GroßBerlins ſtatt, die eine Reſolution aunahm, worin
den Streikenden volle Sympathie ausgeſprochen und beſchloſſen wurde,
ſich aktiv an dem Streik zu beteiligen.

Die Kohlenkriſis.
Der ſozialdemokratiſche Bergarbeiterführer Hue, der ſelbſt eine

zeitlang Bergarbeiter war und zurzeit Beigeordneter im preußiſchen
Handelsminiſterium iſt, äußert ſich in der „Neuen Berliner Zeitung
über die Kohlennot. Er ſtellt zunächſt ein erfreuliches Steigen der
Kohlenförderung feſt, weiſt aber darauf hin daß wir mit unſerer zurzeit
etwa 70 Prozent des Friedensſtandes betragenden Förderung ſtreng

haushalten müſſen. Nach ſeinen Jnformationen lagern in Ober
ſchleſien augenblicklich ſo viel Kohlen, daß ſie allein einen doppelten
Monatsbedarf Berlins nach dem Friedensſtande decken könnten. Auch
die Brikettſtapel in der nahen Lauſitz und im Bezirk Halle- Zeitz
(2) ſollen ſo bedeutend ſein, daß ihre Heranſchaffung die dringende
Notlage der Berliner Bevölkerung weſentlich mildern könnte.
Schwiekig geſtaltet ſich noch die Transportfrage. Es fehlt an
der Geſtellung von Eiſenbahnwagen und an gebrauchs igen Loko
motiven. Infolgedeſſen haben wir zurzeit den unhaltbaren Zuſtand,
daß wir mehr Kohlen fördern und Briketts fabrizieren, als von der
Eiſenbahn abgefahren werden können. Das nächſtliegende dürfte da
her eine weitere bedeutende Einſchränkung des Perſonenverkehrs auf
den Eiſenbahnen ſein.

Die Rheinpfalz ohne Kohlen
Ludwigshafen, 7. Okt. Von Montag ab iſt wegen Kohlen

mangels die Zuführung elektriſchen troms in der
ganzen Rheinpfalz eingeſtellt worden. Auch während der Nacht
rd kein Strom abgegeben werden können. Eſ werden infolgedeſſen

le Betriebe und die Straßenbahn ſtilliegenß ebenſo werden keine Zeitungen erſigeinen können. Die wirt
en Folgen ſind noch nicht abzuſehen. Der Kberlandzentrale in

falz iſt es nicht gelungen, von den Fraugoſen Kieenötigen Kohlen
nengen zugeſtchert zu erhalten.

Arbeitervertreter für beſſere ar eioranas des Siegerländer
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Jnduſtrie.
Siegen, 7. Okt. Die Metallarbeiterverbände der drei Rich-

tungen ſind infolge der durch die ſchlechte Brennſtoffverſorgung der
Siegerländer Jnduſtrie hervorgerufenen Stillegung einer ganzen An
zahl Betriebe übereingekommen, durch Vorſprache an den höchſten
Verteilungsſtellen eine beſſere Brennſtoff verſorgung derSiegerländer Jnduſtrie zu erwirken. Eine Arbeitervertreteung degibt
ſich in dieſen Tagen zunächſt zum Vertreter des Kohlenkommiſſars
nach Eſſen.

Der angebliche holländiſche Valutakredit.
Amſterdam, 7. Okt. Anläßlich der Mitteilung des Finanz

miniſters Erzberger über einen Valutakredit in Holland erfährt das
„Handelsblad“, daß in maßgebenden holländiſchen Bankkreiſen von
einem ſolchen Kredit nichts bekannt ſei. Zwar ſollen von
verſchiedenen Seiten Unterhandlungen geführt werden, doch läßt ſich
über das Reſultat noch nichts vorausſagen. Vermntlich handelt es ſich
bei dem von Erzberger erwähnten Kredit nur um einen kleinen Waren
kredit, angeblich um Lieferung von Kartoffeln.

Die Angaben des holländiſchen Blattes ſtehen in einem Wider
ſpruch zu den Mitkeilungen, die der Reichsfinanzminiſter Erzberger in
der deutſchen Nativnalverſammlung gemacht hat. Es dürfte in Herrn
Erzbergers eigenem Jntereſſe liegen, alsbald Klarheit zu ſchaffen.

Das „Loch im Weſten“.
Die vom Reichsfinanzminiſter Erzberger angekündigte e

mit Ententevartrekern, die den Zweck haben ſoll, das Lo i m
Weſten zu verſtopfen, wird, wie wir hören, in Verſailles am
19. Oktoher abgehalten werden. Die deutſche Abordnung ſteht unter
Führung des Unkerſtaatsſekretärs Bergmann vom Reichsfinanz-
miniſterium, ein Vertreter der Oberzolldirektion iſt ihr beigegeben. Die
Kommiſſion iſt bereits in Verſailles eingetroffen. Der ſie
Miniſter für Wiederaufbau o uſcheur wird auf franzöſiſcher Seike
die Verhandlungen leiten. Wie wir hören, wird von deutſcher Seite
die volle Wiederherſtellung der deutſchen Zollhoheit im Weſten an
geſtrebt werden.

Verkehrsſtreik in Pommern.
Stettin, 7. Okt. Jn den vorpommeriſchen Provinzialſtädten

ſind die Beamten der Eiſenbahnen in den Ausſtand ge
treten. Die Beamten verlangen, mit den Staatseiſenbahnbeamten auf



rankfurt a. Oder ruht der geſamte Verkehr und damit auch die Poſt
eförderung. Die Poſtſachen von Stettin nach Stralſund und zurück

ſollen in der Zwiſchenzeit mit Automobilen befördert werden
Jm Volkshauſe fand geſtern eine Vollverſammlung des geſamten

techniſchen Fahr und Werkſtättenverſonals der Stettiner Straßenbahn
ſtätt, um über eine Teuerungszulage mit der Direktion zu
verhandeln. Sollten die Verhandlungen zu keiner Einigung führen
ſo werden die Angeſtellten am Mittwoch in den Streit treten.

reslaun, 7. Okt. Wegen h differengen ſind die meiſten
Eiſenbahnan geſtellten der Firma Lenz Co in den Streik
eingetreten ſo daß faſt alle 590 Bahnen, welche die Geſellſchaft be
treibt, darunter 18 in Schleſien, tillgelegt ſind.

Heutſchland.
Der re der Reichstagsſraltion der demvpkratiſchen Partei

Der demokratiſche Abgeordnete Schiffer hat infolge ſeiner Berufung
als Stelbertreter des Reichskanzlers und ſeiner Ernennung zum Reichs
juſtizmintſter den Vorſitz in der Reichstagsfraktion der Deutſchen de
mokratiſchen Partei niedergelegt An ſeiner Stelle übernimmt Dr.
en vorläufig die Geſchäfte

iedereinführung der Akkyrdarbeit. Nach einem neu abge
ſchloſſenen Tarifvertrage haben ſich die Arbeiter der Metallinduſtrie in
Düſſeldorf und Umgebung mit der Wiederein führung der
Akkordarbeit einverſtanden erklärt.

Das neue Reichstagswahlgeſetz“ Die Nachricht einer Berliner
Zeitung, das neue Reichstagswahlgeſet befinde ſich im letzten Stadium
der Vorbereitung, iſt nach der Deutſchen Alg. Ztg. unzutreffend
Der vom Verfaſſungsausſchuß der Nationalverſammlung ſeinerzeit ein
geſetzte Untergusſchüß iſt zu endgültigen Beſchlüſſen über die Ausge-

des Verhältniswahlrechts noch nicht gekammen Seine
orſchläge werden dann erſt dem Verſaſſungsausſchuß ſelbſt zugehen

Bevor ſich dieſer zu der Sache nicht grundſäßlich ſchlüſſtg gemacht hat,
kann die Regierung an die Ausarbeitung des Geſehentwurfes nicht
herantreten

Gehaltsſtufe geſtellt zu werden. Auf der Strecke Stralſund

Hindenburg.
Ss ſcheint hier und da aufgefallen zu ſein, daß, während die

Deutſchnationale Volkspartei und die Deutſche Volkspartei jüngſt dem
Generalfeldmarſchall Hindenburg zum Geburtstage gratu-
liert haben, dies ſeitens der Deutſchen demokratiſchen Partei nicht ge
ſchehen iſt. IJrgendwie ſachliche Schlüſſe für unſere Haltung gegen
über dem Feld marſchall daraus zit ziehen, wäre vollſtändig unrichtig
Es genügt, darauf hinzuweiſen, daß der allgemeine Parteitag der
Deutſchen demokratiſchen Partei Ende Juli auf einſtimmigen Beſchluß
ein Huldigungskelegranim abgeſandt hat, worin Hindenburg. unaus-
löſchlicher, herzlichſter Dank für die unvergeßlichen Taten und Opfer
in Verteidigung des deutſchen Vaterlandes ausgeſprochen Und blei
hende hohe Berehrung ausgedrückt wurde, weil er in guten und böſen
Tagen in Sieg und Niederlage mit vorbildlicher Pflichttreue auch
nach Aufrichtung der Republik, dem deutſchen Volke ſeine heldenhafte
Treue bewahrt hat. Zu dieſen Worten kommt zum Ausdruck, wie
die ganze Deutſche demokratiſche Partei über Hindenburg denkt. Jn
Huldigungen für ihn in einen Wettbewerb mit anderen Parteien zu
treten lehnen wir ab.

Vor der Volksabſtimmung in Weſtprenßen.
Die Abteilung für Volksabſtimmung des oſtdentſchen Hei-

matdienſtes gibt bekannt, daß zur Volksabſtimmung in Maſuren
und Ermland eine wahre Volksrückwanderung aus Weſtfalen
und dem Rheinland bevorſtehe. Die Anmeldungszahl Stimm-
berechtigter überſteige bereits 100 0606.

Jn Ergänzung einer Zuſchrift, in der bereits mitgeteilt worden
iſt, mit abzuſtimmen, wird uns noch folgendes geſchrieben: Ehrenpflicht
jedes ſtimmberechtigten Deutſchen iſt, an der Abſtimmung teil zunehmen
Die Koſtenfrage, die geviß manchem, der zu der Abſtimmung
nach ſeiner Heimat kreiſen will, Sorgen bereiten wird, darf als in be
friedigender Weiſe gelöſt angeſehen werden. Durch Sammlungen und
hochherdige Stiftungen wird es möglich für dieſen Zweck Mittel bereit
zuhalten und es kann ſchon jeßt in Ausſicht geſtellt werden, daß den

zur e de a n J in und Räckür
herden, und uötigenfalls beſonders B
e wiAh itge wird. Von den Bee von den Arbeitg darf et werden, daß ſie die

Abſtimmungsberechtigten zur Abſtimmung veurlauben und ihnen die
Gebührnwiſſe für die Zeit ihrer Abweſenheit fortgewähren.

Gleichsettig erläßt der Deutſche Schubund für Grenz
und Auslkandsdentſche einen Aufruf an die Abſtimmungs
berechtigten in Oberſchleſten, Oſtpreußen, Weſthreußen und Schlesw
in dem er ſte dringend ermahnt, am Mittwoch die Fragebogen voll
ſtändig auszufüllen, die den Haushaltsliften für die Volkszahlung bei
gelegt ſind

Die Landwirtſchaft im Betriebsrätegeſetz.
Breite Kreiſe der Landwirtſchaft wünſchen, daß in den Betriebs

xäten die Eigenheiten dieſes Gewerbezweiges mehr Berückſichtigung
finden und zwar beſonders, weil in der einen Landwirtſchaft das
Verhältnis zwiſchen Unternehmer und Arbeiter ein anderes iſt, als
in der Induſtrie Deshalb hätten die Demokraken gemeinſam intt dem
Zentrum im Ausſchuß der Nationalverfammlung beantragt, daß ein

etrieb sbeb mann in land wirtſchaftlichen Bekrieben erſt dann zu
beſtimmen ſei, wenn zehn ſtändige Arbeitnehmer vorhanden ſind. Für
dieſen Antrag ſtimmten auch Zwei Vertreter der Deutſchnationalen
während andererſeits ein Vertreter dieſer Partei für volle Gleichſtel
ung der Landwirtſchaft mit den Induſtriebetrieben eintrat Infolge
deſſen wurde am Freitag 3. Oktober, im Ausſchuß der Nativnalver-

ſammlung der demokratiſche Antrag zugunſten der Landwirt
ſchaft mit 14 gegen 18 Stimmen abgelehnt der eine Vertreter

er Deutſchnationalen gab den Ausſchlag gegen die Landwirtſchaft.
Für den Poſten eines Wiederaufban- Miniſters

kommen wie das Berl. Tagebl. hört, u. g. in Betracht Oberbürger
meiſter Get ler Nürnberg und der badiſche Miniſter des Außern
Dr. Dietrich

Dentſchlands Anslandsvertretungen.
Zu den Klagen daß Deutſchland Auslandsvertrekungen in Län-

dern mit denen es ſich im Kriege befunden hat noch nicht eingerichtet
habe, ſagt die Deutſche Allgem e Deutſchland wird diplomatiſche
Vertretungen alsbald nach dem Jukrafttreten des Friedens einrichten,
ſobald die internationalen Vorausſehungen dafür erfüllt ſind.

Notſtandsarbeit iſt Pflicht
Kenerallentnant Freiherr von Wakter erließ, wie der Voſſ.

aus Münſter berichtet wird, für die unter Belagerungszuſtand
tehenden Gebiete eine Verordnung nach der alle männlichen Ein

wohner im Alter vom vollendeten 17. bis zum 50. Lebensjahre ver
pflichtet ſind, im Bedarfsfall guf An iſung der Gemeindebehörden

otſtands arbeiten in allen zur Erhaltung der Volkswirtſchaft
notwendigen Betrieben zu leiſten

Vernünſtige Worte über die Ceſiunungsfrage im Offizierkorps
e im Karlsruher ſogtaldemokrakiſchen Volksfreund“, deſſen Lei

ng er übernommen hat, Georg Schöpflin, der als Gouverneur
von Berlin reiche Gelegenheit hatte praktiſche Erfahrungen über die
neue Militärorganiſation zu machen

„Der Ruf: Fort mit allen monarchiſch geſinnten Ofizieren! iſt leicht
erhoben, aber durchzuführen iſt er heute einfach nicht
es ſei denn, wir wollen Spartakus und anderen Leuten eine ünbändige
Freude bereiten. Daß ſich die Regierung in bezug auf die Gewähr-
in der lebensnotwendigen Ordnung, ſofern das mit Wafſenmacht
geſchehen muß nicht auf die Arbeiter und Bürger ſchlechthin und vor
allein ſofort ſühen kann, ren uns überzeugend die Erfahtkungen
gelehrt. Die bewaffneten Vereine die wir änfänglich vewundern
kwnnten, mit ihren ſelbſtgewählken Führern, ſind keine brauchbaren mi
litäriſchen Formagtivnen. Wenn Genoſſe Noske Offiziere deshalb nicht
über die Klinge ſpringen laſſen will, weil ſie ſich nicht ſchnell eine
andere Uberzeugung zuzulegen vermögen, ſo erklärt ſich das aus der
ganzen Sittation Wir wiſſen auch genau daß es geitug e
geſinnte Offiziere im Dienſt gibt die des Ernſtes unſerer Lage ſich
voll bewußt ſind und es als Pflicht des Offiziers bezeichnen, treu

inker der Regierung zu ſtehen, weil ſonſt das Chaos koinmen kann,
as uns alle ins tiefſte Unglüd ſtürzen würde Wir ſtimmen den

Ausführungen des Genoſſen Noske in Dresden im allgemeinen zu und
freuen uns über die rüdſichtsloſe Offenheit, mit der er ſeine verant
wortungsvolle und ſchwere Politik verteidigt und behauptet

Die Soz. Korr.“ fügt der Zitierung dieſer Sätze hinzu „daß wirgruntſahlich die Maßregelung monarchiſch geſinnter Offiziere und Be

guter verwerfen, ſofern ſie im Dienſt ihre Schuldigkeit tun. Jn der
Republik herrſcht Meinungsfreiheit, und monarchtſche
Ge g iſt noch kein Grund zur Maßregekung“

Provinz und Amgegend.
Halle 72. Okt. Zu dem geſtern gemeldeten Streik des Perſo

nals der Hettſtedter Eiſenbahn iſt noch nachzutragen, daß
nicht die Arbeiterſchaft, ſondern die Beamten in den Streik einge
kreten ſind, und zwar wegen Gehaltsdifferenzen. Der Zugverkehr liegt
noch völlig ſtill.

ie getötet wurde.
Die nunmehr abgeſchloſſenen Feſtſtellungen

haben ergeben, daß dem großen Brand im hieſigen Bahnhof An
fang Juli d. Js. 161 Eiſenbahnwagen zum Opfer ſielen, 78 wurden
e e Der Geſamtſchaden beläuft ſich auf 20 Millionen
M a r.

Wurzen, 6. Okt. Jn der Nacht zum Freitag wurde in der Herz

Chauffeur J
Bebra, 6

Jeſu Kirche ein ſchwerer Kirchenraub verübt Die Räuber
gchen durch ein Fenſter der Kirche ein und ſtahlen verſchiedene wert

volle Meßgeräte.
r

Vertreterverſammlung des Lehrerverbaudes der Provinz Sachſen.
Am 2. und 3. Oktober hatten ſich Vertreter des Lehrerverbandes

der Provinz Sachſen, der zurzeit 6000 Mitglieder zählt in Halle zu
einer Tagung zuſammengefunden.

Am 2. Oktober begrüßte der Vorſitzende des Halleſchen Lehrer-
vereins Rektor Sanne, die Erſchienenen. Prof. Menzer ſprach
über „Erziehungsideale“. Der Vortrag gipfelte in der Gegenwarts-
forderung einer Erziehung zur einheitlichen Staatsgeſinnung.

Am Oktober beſchäftigte ſich die Vertreterverſammlung mit der
großen wirtſchaftlichen Not der Lehrer. Eine einſtimmi
chliehung nahm die aſte, als gerecht erkannte Forderung der ſo
foörtigen Gleich ſtellung aller Lehrer in Stadt und
Land mit den Verwaltungsſekretären wieder guf; auch
ſollen gleiche n re e gezahlt werden. Die zur Beratung
wommenden Anträge veſchäftigten ſich zumeiſt mit dem Ausbau der
Vereinsvorganiſation. Die Mitglieder der Lehrerräte müſſen ihren
Zweigvereinen Rechenſchaft über ihre Tätigkeit ablegen. Der Lehrer
verband der Provinz Sachſen ſoll mit den andern Lehrerorganiſationen
der Provinz in Verbindung treten zum Zwecke einer einheitlichen Zu

Vereine. Der Vereinsbeitrag wird von 12 auf

glied der preußiſchen Landesverſammlung. Er ſieht kein
zum Verzagen; wenn das Kompromiß auch viele Wün i
hat ſo bietet es doch die Möglichkeit zur Fortarbeit.
Schule gilt fortan als Regel. Jn Preußen iſt das
die Simultanſchule als Norm anzuerkennen. Abweichungen von dieſer
Norm ſind nur möglich, wenn der Wille der Bevölkerung ſich zu ord
nungsmäßigen ägen verdichtet und ein geordneter Schulbetrieb
nicht beeinträchtigt wird. Zur Entſcheidung dieſer Fragen iſt die Mit
wirkung der Sachverſtändigen nötig. Deshalb iſt die Bildung von
Landeslehrerkammern zu fordern. Bei den kommenden Kämpfen um
die Schule hat die Lehrerſchaft nicht vom Parteiſtandpunkt auszugehen,
ſhudern die Vereinheitlichung unſeres Volksbildungsweſens muß das
einzige Ziel ſein. Jm Kampf um das Jdeal der Einheitsſchule ruht
auf der Lehrerſchaft eine große Verantwortung; denn Hebung der
Volksbildung durch Hebung der Volksſchule- das iſt der Weg zur
Wiedergufrichtung unſeres Vaterlandes. Mit der Entſchließung
I. ein Landeslehrerrat iſt ſofort zu bilden 2. die Simultanſchule iſt
e n zu betrachten fanden die 828 ſtündigen Beratungen ihr
Ende

Gründung des Junglehrerverbandes der Provinz Sachſen

Lehrerverbände, ferner Abg. Herrmann (Dn.), Degenhardt

t daß auch die geiſtigen Jnter-re e anenden Forderungen berückſichtigt

r 95 r p.lehrer bilden Intereſſengemeinſchaften innerhalb der beſtehenden Lehrer
vereine. In jedem Lehrerverein bilden ſie eine ſelbſtändige Gruppe

Der Bezirksbergarbeiterrat Halle als kommuniſtiſcher Drahtzieher.
Von der Liga zum Schutze der deutſchen Kultur [Sektion Halle)

wird uns geſchrieben:
Vor wenigen Tagen fanden in Halle (Saale) neue Tarifver-

handlungen zwiſchen den Bergwerksbeſitzern auf der einen Seite und
Gewerkſchaftsführern auf der anderen ſtatt. Zu dieſen Verhandlungen

letzten Mittels, dem

dieſer Welt geſchiede

nſtimmige Ent

gehslt. Die
Kſten im alten Rathaus Burg

hatten ſich ohne Einladung auch Vertreter des halleſchen Bezirks
bergarbeiterrates eingefunden, denen bekanntlich jede rechtliche Grund
lage fehlt. Die Verhandlungen ſcheiterten lediglich deshalb, weil die
Gewerkſchaftsführer im Beiſein der Vertreter des Bezirksbergarbeiter-
rates, den man als eine geordnete Bergarbeitervertretung nicht an
ſteht, nicht verhandeln wollten. Der Bezirksbergarbeiterrat gibt ſich
jedoch mit dieſer Ablehnung nicht zufrieden und verſucht jetzt in
größerem Maßſtabe die Bergarbeiter gegen die Gewerkſchaften aufzu
wiegeln und für ſich zu gewinnen.

Am vorgeſtrigen Sonntag fanden in der Umgebung von Halle drei
e Bergarbeiterverſammlungen ſtatt, die überall einen rieſigen Be
uch zeigten. Nach einem Referat über die angebliche Notwendigkeit

des Räkeſyſtems wurde von den Rednern die Abkehr von den Gewerk
ſchaften gefordert. Um den Bezirksbergarbeiterrat, der nach den Red
nern bisher nur Schulden habe, finangiell ſicherzuſtellen, ſoll von den
Bergarbeitern ein einmaliger Beitrag von 50 und ein weiter zu
leiſtender Beitrag von 10 pro Kopf erhoben werden. Jn allen drei
Verſammlungen kam eine Entſchließung zur Annahme, in der der Be
zirksbergarbeiterrat als die geeignete Vertretung der Bergarbeiter be
zeichnet wird und unter „Aufbietung aller Mittel“ gefrdert
wird, daß die Vertreter des Bezirksbergarbeiterrates zu den Tarif
verhandlungen zugelaſſen werden.

Jn einer der drei großen Verſammlungen ſprach der bekannte 26-
jährige Agitator Peters, der erſt vor wenigen Wochen wegen Nöti-
gung zu mehreren Monaten Gefängnis verurteilt worden iſt. Peters,
der bis vor nicht langer Zeit eine Skütze der mitteldentſchen U. S. P. D.

Forderungen bei den Tarifverhandlungen

Forderungen geſtellt werden mü
Jntereſſant iſt

Peters in ſolgender Weiſe
„Gin Streik im jfeßig

erſplitterung der Kräfher akke Kräfte in vieleinem letzten ſech
müſſe alles ge

en Augenblick würde eineke bedeunten. Man brauche
eſleicht ſehr kurzer Zeit zum pfe. Wenn dazu der Ruf erktöne,

ſein, h der Generalſtreikin einerStunde über ganz Deutſchland agusbreiten könne.

e

hnſucht nach dem „großen Schlag“
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vauern erhalten haben. Da n r ſolche Bauern, die ihre
Rüben an die Fab i abliefern, ihren Arbeitern dieſe Vergünſtigung
zuwenden. Fü en, die in Brennereien Kommen der von den

An nicht abgegeben.
Zur tigung der beſcheine für das Jahr

1920 werden die Hauſiterer nochmals an die ſchleunige Anmeldung ihres
Gewerbes erinnert. Die Anmeldung hat in den Städten des Kreiſes
bei den Polizeiverwaltungen, auf dem Lande bei den Amtsvorſtehern
zu erfolgen. Andernfalls haben ſich die Gewerbetreibenden die Ver
zögerung in der Ausſtellung der Wandergewerbeſcheine ſelbſt zu

Landwirten v rt werden

zuſchreiben.
Neue Höchſtpreiſe für

des neuen e

nene Höchſtpr
miniſterium
ſowohl für J
Gründe hierfür
Lage iſt, zwei Drit
die Einfuhr gede
Zündhölzer di
der deutſchen

Zündhölzer.
ſte ergeſetzes iſt, wie am

30 X für 10 Schach
dszündhölzer feſtgeſet

zung zurzeit in de

nd daß ein Drittel duree
eingeführten ſchwediſchen
Zarkvalitta das Doppelte

en, hat das Reichswirtſchaftsminiſterium
es für zweckr gehalten, einen mittleren Preis feſtzuſetzen. Jn
land s und adszündhölzer müſſen zum gleichen Preiſe verkauft
werben. Etwaige Uberforderun gen ſind unter Beifügung von
Belegen zweckm der Zündholzinduſtrie- Geſellſchaft m. b. H., Ber
lin W. 50, Ku damm 229 anzuzeigen.

Warnung vor dem Ankauf unbanderslierter Zigarette
letzter Zeit werden im Schleichhandel und auch öffentlich größere
Mengen unverſteuerter Zigaretten engliſcher belgiſcher oder amerika
niſcher Herkunft angeboten. Da Packungen dieſer Zigaretten nicht
mit den erforderlichen Stenerge en verſehen ſind, verfallen ſte nach

c 2 WurD 8

auch für

der Ausnahmen nicht zulaſſenden Vorſchrift des S. 28 Zig. -St.-Geſ
unter allen Umſtänden der Einzihung durch die Steuerbehörde ohne
Rückſicht darauf, wem ſie gehören und vb gegen den Eigentümer oder
eine andere Perſon ein Strafverfahren eingeleitet wird. Es muß da
her vor dem Ankauf derartiger Zigaretten dringend gewarnt werden.

Die Anrunfung des Mietseinigungsamtes hat ſtets ſofort
nach erfolgter Kündigung des Mietsverhältniſſes zu erfolgen. Es iſt

h



e

zunſchuldig war.

wiederholt vorgekommen, daß Beſchwerden erſt nach Wochen beim
Mietseinigungsamt gemacht worden ſind. Jn dieſem en iſt das
Mietseinigungsamt gezwuſtgen, die Beſchwerde abzuweiſen Ferner
machen wir noch darauf aufmerkſam, daß bei erfolgter Nachtveiſung
einer Wohnung, der abgeſchloſſene Mietsbertrag dem Miets-
einiungsämt zur Unterſchrift vorzulegen iſt, andernfalls iſt
der Mietsverkrag ungültig und für keinen der beiden Teile bindend

Die erhöhten Strompreiſe des ſtädtiſchen Elekkrigitätswerks,
welche die letzte Stadtverordnetenverſammlung genehmigte betragen
vom September d J. an für Drehſtrom Licht 1 Kraft45 Doppeltartf und Doppeltarif I 40 9 für die Kilowatt
ſtunde; Gleichſtrom Licht 1,350 und Kraft 85 fur die Kilo
wattſtunde.
nug ſein.

Auch d fie e Angeſtellten ſind in dem geſtern berich

Der Erhöhungen dürften es jetzt aber doch vollauf ge

ledigt, aus der beſonders die langerſehnte Gründung des
verbandes Sachſen (Geſchäftsſtelle Magdeburg) heraus

m iſt. Als Ort des nächſten Belegiertentages wurde Merſe

Heuticho MännerDeutſche Männer 8 Tind Frauen

Bewahrt Euch a t!7

en, aus Oberſchleſien, aus Schles

nd in freinder Stadt weilt. Jn
Eurer Hand lieg s Schickſal der Gebietsteile, in denen nach Jm
krafttreten des iedensertrages Bolksabſtienmtungen vorgenommen
werden ſollen. Ihr ſollt mit darüber entſcheiden ob Eure Heimat
fernerhin noch zum Deutſchen Reiche gehören ſoll. Keiner darf
bei dieſer Entſcheidung fehlen. Jeder tue ſeine Pflicht, jeder Ab
ſtimmungsberechtigte trage ſich in die Fragebo gen ein, die am
8. Oktober anläßlich der Volks z h lung in jede Familie kommen.
Es gilt, die Abſtimmung vorzubereiten Von der Vorbe-
reitung hängt der Erfolg ab. Jeder hole die Seinigen heran. Jede
Stimme zählt, jede entſcheidet!

Der Tuhro- 53 a mnk rauch z nDer Führer der Deutſchen demokratiſchen Partei in Halle.
Am 9 Oktober wird Gelegenhert ſein, den Führer der Den hen

dem en Fartet, Senator Peterſen Hamburg in Halle
im Thaliaſaal zu ſehen und als zu hören. Er iſt nicht nur

Bortes im formaliſtiſch
von einer Jülle von

g ein politiſcher Hinſicht, ſondern auch i
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mochte.

T rwähnt. fF e 5Wie ben erwähnt, findet die Verſämmlung, in welcher Senator
Peterſen ſpricht nunmehr beſtiitmt am Donnerstag den 9. O
im Thaliaſaale Zatt. Da zu dieſem Vortrag zweifellos ein großer

r dür e 34 unfeht 2 een ſein wird dürſte es ſich enpfehlen, rechtzeitig Karten im
Vorverkauf zu ſichern. Sie ſind un haben im Parteibüro Halle,
Leipziger Straße 211.

49. Bildungsabend.
Der letzte Bilbungsabend, der am vergangenen Montag im Herzee

Chriſtian abgehalten ürde erfreute ſich eines glänzenden Beſuchs, fatt
mehr als der Saal faſſen konnte, hatten ſich Zuhörer eingefunden, um
den angekündigten Kunſtvortrag des Gymnaſialdirektors

Der letzte Bilt

hatten die ausgeſ
olgendes au
eutſchen M

Maler der de

halten. Den vier Apoſt
Kunſt Pate geſtanden
deutſche Kunſt nie aufs
Aufenthalt in dieſem La
gingen deutſche Künſtler t

etzte Weihe zu erhalten Dieſe Zeiten ſind jetzt vorbei; die Kunſt iſt

rn des Knaben und bringt ihn zu Malern von Ruf. Jn Paris
ernt Feuerbach die franzöſiſche Malerei kennen, die ja damals kon

Ein langjähriger Aufenthalt in
Jtalien wird entſcheidend für ihn und ſeine Kunſt. Er hält ſich an den
Mittelpunkten der italieniſchen Kunſt auſf: Venedig, Florenz und be
ſonders Rom, um hier nun die zahlreichen Kunſtſchäße zu ehen und
an ihnen zu lernen. Einer ſeiner erſten Erſolge iſt das Bild: Dante
und die edlen Frauen von Ravenna. Jn Deutſchland hatte Feuerbach
wenig Glück; ein Gönner von ihm war der kunſtliebende Graf Schack
in München; doch brach Feuerbach mit ihm, weil er nicht auf ſeine
Wünſche einging. Uberhaupt liebte es der Maler, durchaus eigene
Wege zu gehen. Jm Gegenſatz zu der Gepflogenheit der damaligen
er vereinfachte er ſeine Farbengebung, was freilich großes Befreinden

ervorrief. Von den Jahren deutſchen Ruhmes 1866 und 1870 er
hoffte er Großes, a ſich aber hier perſönlich ſehr enttäuſcht. Auch
ein Aufenthalt in Wien könnte ihm keine Befriedigung einbringen, der
Rauſch der Gründerjahre war ſeinem Wirken nicht günſtig. Jn Rürn
berg verbrachte er die letzten Jahre ſeines Lebens; hier hat er auch
nach dem in Venedig erfolgten Tod, ſein Grab gefunden. Erſt 1880,
als er nicht mehr lebte und ſchon eine ganze Reihe von Jahren ver
u waren, hat man ſeinen Wert empfunden. Beſonders war es
ein Buch „Das Vermächtnis“, durch welches man auf ihn aufmerk

ſam wurde und ſich mit ihm und ſeiner Kunſt beſchäftigte. So geht
eine Tragik durch das Leben dieſes Malers, an der er freilich nicht

Daß ſeine großen Erwartungen ſich nicht ſofört er
üllten, hatte ihn mißtrauiſch und verbittert gema Als Stoff fürſane Mäalereien wählte er hauptſächlich den menſchlichen Körper, dann

auch die Laudſchaft. Sodann hat er aber auch zahlreiche Porträts,
auch Selbſtbildniſſe, geſchaffen. Von ſeiner Kunſt ſind zu nennen
Jugendwerke, Kinderbilder, religiöſe Bilder (Madonna und Pieta),
griechiſche Bildwerke (Medea, Amazonenſchlacht), endlich ſtille Bilder,

die gleichſam eine heilige Unterhaltung derkörpern. Wenn auch die
neuere Kunſt andere Wege eingeſchlagen hat, o gehört doch en
Feuerbach zu den unvergänglichen deutſchen Malern. Der Vor
tragende brachte einige Stellen aus des Künſtlers Vermächtnis“ zur
Verleſung und führte dann eine Reihe von Lichtbilbern, die Gemälde
von Feuerbach zeigten vor. Es ſeien uur genannt. Dante und die
Frauen Jphigeniag, Medeg in zwei Ausführungen von dem Meiſter
dar n Gaſtmahl des Plato, Titanenſturz, Das Konzert.

Oberlehrer Heim per ich dankte dem Redner für den ſeinſinnigen
und lehrreichen Vortrag und ſtellte weitere Darbietungen des Direkt
tors Pilling für ſpäter in Ausſicht und zwar über deutſche Kulturgeſchichte. Uber 8 Tage wird der Leiter der Bildungsabende über

Piycho Pathologie und in 14 Tagen wird ſich ein Vortrag des Geh.Reg Rats Schwanert beſchäſtigen mit der neuen n des
deutſchen Reiches, wird alſo ſtaatsbürgerliche Belehrung bieten Jn
3 Wochen findet der Robert Schumann Abend ſtatt.

Aus der Stablverwaltung.

Beitritt zum Saar- Verein
Der Magiſtrat richtet an die Stadtverordnetenverſammlung den

Ankrag folgenden Beſchluß faſſen zu wollen
Es wird für die nächſten 15 Jahre ein jährlicher Beitrag von

50 A in den Haushaltsplan eingeſetzt und in dieſem Jahre aus
Teil N der Kriegsausgaben beſtritten als Beitrag zu dem
Saar- Verein zu Berlin.
Der Saar-Verein zu Berlin ſetzt ſich als Ziel, das Deutſchtum in

dem bedrohten Sgargebiet zu erhalten, damit dieſes uns jeht ent-
riſſene urdeutſche Land bei der Abſtimmung nach 16 Jahren wieder
Zum Mutterlande zurückkehrt. Bei der Art und Weiſe, wie von den
Franzoſen zur Unterdrückung des Deutſchkums vorgegangen wird, iſtes nicht allein notwendig Aner deutſchen Brüder im Saarland mora

liſch zu unterſtützen, ſondern es gehören auch Mittel dazu, un das
Deutſchtum dort zu ſtützen. Deshalb hat der Magiſtrat in ſeiner
Mehrheit beſchloſſen, einen jährlichen Zuſchuß von 50 dem Saar-
Verein zu bewilligen

ws

Für unſere Hausſrauen.
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 8. Oktober

Ausgabe von Mager und Buttermilch je nach Anlieferung;
Bekanntgabe in den Verkaufsſtellen.

Roß fleiſch für die Ordnungsnumtnern 4001 4200 bei Hoff
mann (Brühl 6) von 2 4 Uhr nachmittags

Freibank für die Ordnungsnummern 300 von 8-11 Uhr
vormittags

Anmeldung Bezugsſchein Nr. 61 Pfund Bohnen), Bezugsſchein
Nr. 62 (000 Gramm Nährſuppe), Bezugeſchein Nr. 638 (100 Gramm
Hunſthonitg) für die Zeit vom 13. bis 19. Oktober am Mittwoch und
Honnerstag. Jn den Gaſt und Speiſewirtſchaften Bezugsſchein
Nr. 61

S Freyhurg 7. Okt. Am Sonnabend begingen Dachdecker Ober
Länder und Frau in körperlicher wie geiſtiger Friſche hre goldene
Hochzeit.

s Porbitz, Okt. Am 3. Oktober war es dem früheren Pfannen-
ſchmied Carh Rhone ſchen Ehe leuten zu Porbit vergönnt, auf
ne 50 jährige Ehe zurückblicken zu können Amt Sonntag wurde
das Jubelpaar in der Kirche zu Keuſchberg durch Paſtor Held ferer
lichſt eingeſegnet, wobei auch das Gnadengeſchenk von 50 über
reicht wurde. Beſtätigt und vereidigt würden am Sontag nach
mittag 4 Uhr im Kronprinz der neue Gemeindeveorſtänd vonPorbitz- Poppitz (Orksrichter und Schöffen) durch Amtsvorfteher Helfer

8 Wehlit O Zum Standesbegimten für den Bezirk
Wehlitz wurde der Gemeindevorſteher Thieme hier beſtellt

s Lauchſtedt, 5. Okt. Der Beigeordnete Karl Kirch hierſelbſt iſt
für den hieſigen Bezirk zum ſtellvertretenden Standesbeamten beſtellt

8 Papit, Okt. Herr Paul L6ſer von hier, beſtand vor der
miſſion der Handwerkskammer in Halle die Meiſter

Glaſermeiſter und erwarb ſich damit das Recht zur
Führung des Meilertitels und zur Anleitung von Lehrlingen

SSchkeuditt. Unſere poſtaliſhen Verbindungen

ſt Je w n 5erkehrszenkrum Dei S überhaubindung, was recht ſehr u beklagen iſt. Erſt init dem Nachmittags
zug 2,18 Uhr geht die erſte Poft ab und dann un noch einmal um
731 Uhr abends Halke dagegen iſt viel günſtiger daran um Uhr
früh, mittags 1242 Uhr und abends 8 Uhr. Wir glauben, daß der
Handels und Gewerbeſtand unſerer Stadt viel mehr mit Leipaig als
mit Halle in Verbindung ſteht und iſt es t verwundern, daß mit
Leipaig eine ſo mangelhafte ppſtaliſche Verbindung beſteht. Polizei
lich beſchlagnahmt wurde am Mittwoch früh die Sadung eines
Geſchirres, welches von Gröbers kam und nach Leipsig wollte
J Zentner Kartoffeln und 2 Sack Getrreide verfielen der Be
ſchlag nahme. Wegen ſchwerer Körberverlet ung und Be
amtenbeleidigung hatte ſich der Schloſſer Eduard Hund aus
Schkeudit vor der Haleſchen Strafkammer zu verantworken. Am
G. März war er beim ähren von Holz mit dem Forſthilfsaufſeher
Ruhe in einen Wortwechſel geraten Er hatte den Beamten dann ſo
von oben herab behandelt, ihn einen grünen Jungen genannt wasdieſen veratlaßte zu ſagen Wenn Sie das noch einmal ſagen ſchlage
ich Ste in die Schnquze!. Nunmehr ſoll der Angeklagte dem Ruhe an
die Kehle geſprungen ſein, dann ſo gewürgt haben daß er niederge
ſunken, daß ihm die Augen hervorgequollen und das Geſicht ſich ver

färbt habe. Der Angeklagte dagegen behauptete zu dem Kehlangriff
dadurch veranlaßt zu ſein weil der Beamte ſeinen geladenen Drilling
in Anſchlag genommen hahe, was der Aufſeher entſchieden in Abrede
ſtellte Die Fran und Schwägerin des Angeklaägten, die uneidlich ver
ihmmen wurden wollten das Jnanſchlagnehmen des Gewehres vor
dem Kehlgriff auch geſehen haben, als ſie jedoch dies veranſchaulichen
ſollten, verſagten ſie in ihren Angaben. Auch der Schwager des An
geklagten ſchilderte den Vorſall wie der Angerlagte ſelbſt. Als er zu
letzt aber vereidigt wurde und ernſtlich vor dem Meineide gewarnt zog
er ſeine Bekundungen über das Anſchlagen des Gewehres zurück un
erklärte, dies nicht ſo genau mehr ſagen zu können. Der Gerichtshof
hielt den Angeklagten im Sinne der Anklage ſchuldig und verurteilte
ihn zu 6 Monaten Gefängnis und 100 Geldſtrafe z

S Schkenditz, 7. Okt. Den Meiſtertitel erwarb ſich vor der Prü
füngs kommiſſion der Handwerkskammer in Halle der Glaſer Max
Sander von hier, der jetzt dort die Meiſterprüfung beſtanden hat.

g. Hieskan, 7. Okt. Auf den hieſigen großen Rittergutsfeldern
iſt jeßt der Dampfelug in Betrieb, Um die Stoppelfelder für
die Rübenkuktur des nächſten Jahres zu rigolen. Je nach der Tiefe
der Bearbeitung werden bis 50 Morgen täglich fertiggeſtellt wobei
watürlich frühe Morgenſtunden und Abendſtunden und das Mondlicht
mitwirken müſſen.

Döllnitz 7 Okt. »Die Futterrübendiebſtähle haben in
letzter Zeit in hieſtger Feldmark ſowie in der Umgebung außerordent
lich überhand genommen. Die Langſinger rücken mit Handwagen an
die Felder, um für den Winterbedarf zu ſorpen. Verſchiedentlich ſind
die Hiebe abgefaßt und zur Anzeige gebracht worden.

g. Burgliebenan, 7. Okt. Von den Feldfrüchten hHarrt neben der
Rüben- und Kartoffelernte auch noch die des Fenſchels der Bergung
Zwar hat das Traumeln d. J. das Schneiden der früher reifenden
Volden ſchon länger begonnen die den ſogenannten Kammfernchel den
beſten in der Qualität liefern, doch der eigentliche Schnitt hat ſich
dann erſt ſpäter angereiht und die Einerntung ſteht nun auch bevor.
Der Fenchelanbau hat, ſeitdem Herren aus der Lüz. ner Gegend hier
anſäſſig geworden ſind, auch hier ſeit Jahren Aufnahme gefunden ano
die Erkräge haben gezeigt, daß ſich auch die hieſigen Boden verhältniſſe
für dieſe Fruchtart eignen. Auch die diesjährige Ernte fällt befrie
digend aus.

g. Aus dem Kreiſe 7. Okt. Hie Beſchaffung von Saat-
kartoffeln für die kommende Ernte tritt bei der gegenwärtigen
Kartoffelnot wieder in den Vordergrund der land wirtſchaftlichen Jnter
eſſen. Deshalb fanden auch jetzt in den Gemeinden bei den Betriebs
inhabern Umfragen nach Bedarf von Sagtgut und Wünſchen nach ent
ſprechenden Sorken ſtatt, um rechtzeitig die Kammunalverbände bezw.
die damit Beauftragten über die verlangten Mengen vergewiſſern zu
können. Auf frühe mittlere und ſpäte Sorten W auf die en c
und Geeignetheit für die Bodenverhältniſſe iſt hierbei Bedächt zu neh
men, damit der Abſchluß von Verträgen vereinbart werden kann. Von
den frühen Sorten werden Kaiſerkrone Juli-Nieren, Königs-Nieren,
Odenwälder Blaue u. a. bevorzugt, von den ſpäten Up de date, Jn
duſtrie, Togas u. a. Begrüßt wird die in Ausſicht ſtehende Herbſt
anlieferung, damit jeder einzelne die ordentliche Einwinterung ſelbſt
vornehmen kann.

Mücheln und Umgegend.
7. Okhober.

Mücheln 6. Okt. Das GElektrizitätswerk Mücheln macht die
Stromabnehmer nochmals darauf aufmerkſam, daß es wegen über
laſtung der maſchinellen Anlagen und der u ten Einſchränkumaßnahmen, jed weden Neuanſchlkuß für ch und Kraft
lehn en müſſen. Es iſt daher zwecklos, Anträge behuſs Neuanſchlüſſe
an das Werk zu richten. Sobald es wieder in der Lage iſt, ſolchen
Ankrägen zu entſprechen wird dies bekannt gegeben. Die Fett-
gusgabe auf die Jektmarken in der Woche vom 6. bis 12 ber
iſt folgeithe. 100 Gramm amerikantfches Schweineſchmals (kein Kunſt
ſpeifefett) zum Preiſe von 184

Mücheln 7. Okt. In der Schöffengerichtsſtzung am Freitag
wurden u. a. folgende Urteile gefällt Frau Franziska Str. geb. M.
in Z5bigker wurde wegen Preistreiberei und wegen Ubertretung
des Ausſuhrverbots mit 200 beſtraft. Wegen Diebſtahls einer
Schlafdecke wurde der Arbeiter Emil K. in Geya mit 9 Tagen Ge
fängnis beſtraft. Desgleichen wurde der Arbeiter Paul W. in
Nienburg a. S. wegen Diebſtahls mit 8 Tagen Gefängnis beſtraft.

J Der Schmiedemeiſter Richard St. und deſſen Ehefrau Klarg b.
R. in Schortau wurden zu einer Geldſtrafe von 20 verurteilt,
weil ſie unbefugt auf dem Acker des Ritterguts Bedra r geleſen
haben Wezen Enkvendung von Klee wurde die Ehefrau Thereſe G.
in Möäckerling zu einer Geldſtrafe von 5 verurteilt Der
Arbeiter Oskar N. aus Mücheln zurzeil in Naumburg a. S., wurdewegen unbefugten Jagens und wegen unberechtigten San uns
t einem Jahr Gefängnis verurteilt Der Monteur Karl n
Gotha und der Monkenr Willi F. in Leipzig Oeßſch ſind an
geklagt: B. Kabeldraht, einem unbekannten Eigentümer gehörig, den
er gefunden und im Beſitz hatte ſich rechtswidrig zugeeignet zu ſofern

dem Brrr Begehung des Vergehens durch Rat und Tat wiſfent-
lich Hilfe geleiſtet zu haben. Es wurden beſtraft. B. zu einer Geld
ſtrafe von 500 u einer ſolchen von 590

F Mücheln, 7. Okt. Von der Provinzialfuttermittelſtelle iſt dem
Hreiſe ein Poſten Keim m ehl zu den ſchon früher bekannt gegebenen
Bedingungen ſowie ein Poſten Rapskuchenmehl zum reiſe von
120 für 100 Kilogramm, Zuzüglich 4100 t brutto ohne Säcke,waggonfrei Neuß-Anſchlußgleis, angeboten Säcke werden mit 350
für das Stück in e geſtellt. Aufträge ſind ſofort an die alsOrtsvorſteher im Kreiſe deſimmte Firma Brandenſtein Co. in
Querfurt zu richten.
Mücheln Okt. Zum Standesbegmten für den Bezirk Crumpa
iſt der Ortsrichter Großhoff beſtellt zu ſeinem Stellvertreter
wurde der Gemeindeſekretär Juliſch, beide in Neumark, ernannt.

Querfurt, 7. Okt. Auf dem Ferkel am Sonnabend waren
9 KHörbe mit Saugſchweinen, die das Paar 75 200 K koſteten, ange
fahren. Der Markt wurde geräumt.

Röoßleben, 5. Okt. Für den hieſigen Bezirk iſt der Rendant
M d quardt hierſelbſt zum ſtellvertretenden Standesbeamten beſtellt
worden

Schnellroda, 7. Okt. Aus amerikaniſcher bezto. engliſcher Gefangenſchaft kehrten in der letzten Septenberwoche Schäfer c

Und Gärtner E. Heinicke wohlbehalten heim. Mit ihnen ſind die beiden
letzten noch fehlenden Kriegsteilnehmer unſeres Dorfes eingetroffen
Im Laufe dieſes Sommers konnnte endlich die ſchon vor dem Kriege
plante en eines zur Gemarkung Schnellrodas gehörigen
Selles der Müchelner Landſtraße ausgeführt werden. Dieſe Strecken
pflaſterung iſt ein Stück Notſtandsarbeit c en, die vielen zugutekommen wird. Denn nicht nur die nächſtbeteiligten, auch viele St

ſchaften der ferneren Umgebung, an und jenſeilts der Unſtrut, ſchicken
ihr ſchweres Fuhrwerk nach den Anhalter Kohlen werken oder nach
der Zuckerfabrik über dieſes Stück Pflaſter.

Wetterwarte.
V. W. am 8. 10.: Zeitweiſe heiter, teilweiſe neblig, trüb, vor

wiegend trocken, Tag mild. 9. 10.- Mild, neblig, trüb, zeitweiſe auf
heiternd lejchte Regenfälle.

Hanclel und Verkehr.
S Die Stellung des Handelsmini s über di

eweſens. g hMea n gegen die Zerſp erung des e ens demeder in iel mit folgendem El überantwortet. Aus
Jhren Berichten habe ich mit Befriedigung entnommen, daß die in
Leipzig bezüglich der Leipziger Meſſe gehegte Beſorgnis bisher der Be
gründung entbehrt. Jn Ubereinſtimmung mit Jhren Ausfüh genöchte ich glauben, daß es an ſich ſehr wohl möglich ſein mit ie
Breslauer und Leipziger Verantſtaltung nebeneinander ohne gegen
ſeitige Beeinträchtigung zu betreiben. So ſehr ich hiernach die von
Jhnen geſchilderte erfreuliche Entwickelung der Breslauer e be
grüße Und ſo gern ich bereit bin, das betriebene Unternehmen auch
fernerhin nach Möglichkeit zu fördern, ſo muß ich andererſeits bei der
hohen allgemein deutſchen Bedeutung der vom Reiche
mit nanthaften Beträgen unterſtützten Leipziger Meſſe Wert
darauf legen, daß von der Breslauer Meßleitung auch in Zukunftalles unterkaff

1 en wird, was geeignet wäre, der Leipziger Veran na ſchädigenden Wettbewerb zu bereiten oder ihr ſonſt Abk 5

zu tun.

Vermiſchtes.

Ein italieniſches Jggens in Berlin gelandet S erſte le
ſeit Kriegsausbruch iſt in Berlin jetzt wieder ein n es Flug
zeug in Johantisthal gelandet. Montag nachmittag landete
auf dem dortigen Flugplatz ein en ehe decker,in dem ſich zwei Offiziere mit beſonderen Aufträgen für das lalieniſche

Konfulat in Berlin befanden.
Schwere Uberſchwentmungskataſtrophe in Cartagenag. AusMadrid wird gemeldet: Die Stadt Cartagena ſteht s eines

Sochwaſſers vollksmmen unter Waſſer. Sie iſt ganz in Dunkel
hüllt, da auch die Gaswerke überſchwemmt ſind. Auch die Waſſer
werke können nicht arbeiten. Zahlreiche Perſonen rufen von
Jenſtern und Dächern aus um Hilfe, doch ſind die Rettungsverſuche
wegen des ſtändig ſteigenden Waſſerſtandes unmöglich. Wahrſchein-
lich werden zahlreiche Menſchenleben der Kataſtrophe zum Opfer fallen
Die Mais und Pfefferernte im Uberſchwemmungsgebfete iſt nahezu
vernichtet.

Anberthalb Millionen Gelbſtrafe wegen Steuerhinterziehung.
Der frühere Generaldirektor der Mannesmann-Waffenwerke in Rem
ſcheid, Anton Adels hatte ſich, wie wir ſeinerzeit berichteten, bei der
Deklarterung ſeines Einkommens im Februar 1918 in ſolche Wider
ſprüche verwigelt, daß die Steuerbehörde eine eng bei ihm
vornehmen ließ. Man fand ein Vermögen von drei Millionen, wäh
rend Kur 150 000 deklariert waren. Wegen Hinterziehung der Ein
kommenſteuer in zwei Fällen ſowie der Beſitz- und wen wurde
Adels von der Strafkammer in Elberfeld zu 1552 000 Geldſtrafe
und ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Gegen das Urteil legte er
Berufung beim Reichsgericht ein, hatte damit aber nur in einigen
Rebenpunkten Erfolg. Nach den Ausführungen des Reichsanwaltes
wurde das Urtei laufgehoben und die Sache an das Landgericht zu
rückverwieſen. Es beſteht die Möglichkeit daß die Strafe dort noch

eine Erhöhung erfährt eFrevelhafte „Schießübungen! belgiſcher Soldaten. W
Soldaten veranſtalteten in Oberkaſſel unter ſich Schießübungen. Dabei
zielten ſie auf benachbarte Häuſer Jn einem r durſchlug eine Kugel ein Fenſter und traf ein Kind in der Wohnung ſo

daß alsbald der Tod eintrat. Jn einem anderen Hauſe wurde
eine Frau durch einen Schuß verletzt.

Se muß es koumeg! Die Preiſe für Weißkohl ſind in Nord
friesland ſo plößlich gefallen daß die Unmengen von Kohl nicht mehr
in den Handel zu bringen ſind. Während man im vergangenen Jahre
etwa 40 für den Zentner forderte und erhielt, was zu einem ver
ſtärkten Anban von Kohl führte, werden heute 79 und 50 J für den
Zentner gefordert. Wer auch zu dieſem Preiſe will man den Weiß-
kohl nicht nehmen. Um den Kohl nun nicht auf den Kehricht bringen
zu müſſen, wird er auf der Jnſel Sylt vom Konſumverein verſchenkt;
vorläufig kann ein jeder einen halben Zentker erhalten. An anderenOrten wird man dieſem Beiſpiel wohl vald folgen müſſen!

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil: Frang Gom m beide in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach 0

Möglichkeit berückſichtigt

Zwangsverſteigerung.
Auf Antrag der Miterbin Ww.

Auguſte Pieritz geb. Schröpfer
in Merſeburg, Unter Alten

vorgeſchriebenen

4 erwiesenen Aufmerksamkeiten
Für die uns zu unserer Vermählung

herzlichen Dank.
Merseburg, im Oktober 1919.

Ottomar Pfarschner, Veuersoz. Assist..

9 weiſe geſchnitten abzugeben

5

0 I lang.f. d. Wi
Zu erfragen in derO Elegantes Wimethleld

Freiswert zu verkaufen. Zu er

burg 53, vertreten durch Rechts
anwalt Erlecke in Merſeburg,
der am 27. Januar 1914 in
Merſeburg verſtorbenen Ehefrau
des Zimmermannes Friedrich

das in Merſeburg belegene, im
Grundbuche von Merſeburg Bd.
71 Blatt 2729 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsver
merkes auf den Namen des Zi
mermannes Friedrich Schröpfer
und Ehefrau Auguſte geb. Schmidt
in Merſeburg je zur Hälfte ein
getragene Grundſtück Unteralten
burg 53, bebauter Hofraum, un
vermeſſen, 264 Mk. Nutzungs
wert, Art. 497, Gebäudeſteuerrolle
1612 am

25. Hltober 1919 vor
mittags 9 Ahr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, d. 16. Juli 1919
Amtsgericht.

Bekanntmachung.

Tages Hronung
ür dief

Giting des Zweikverhande
Leung

am Donnerstag, den 9.
tober 1919, vormittags 8 U
in Hrn ereer Bau M 26a

1. Armen Angelegenheiten
2. Verſchiedenes.

LeungWerke, den 6. Okt. 1919
Der Vorſitzende

des Zweckverbandes Leung
Cornely.

Weiden-
verpachtung

Die hieſige Weidennutzung
ſoll Donnerstag, den 9. d. M.
auf dem Gutshof öffentlich auf
5 Jahr verpachtet werden. Be
dingungen vor der Verpachtung
Rittergut Werder b. Merſeb

Schlafſtelle offen
Neumarkt Nr. 74.Mool. immer

an 2—3 anſtändige Herren ſo
fort zu vermieten. Zu erfragen

Privat Tiſchgäſte

Sonntag nacht entſchlief ſanft

im Alter von 81 Jahren.

im Namen ſämtlicher

om Trauerhauſe, e Sirxtiſ

mein lieber Mann, unſer guter Vater,

Albert Hühne
Jn tiefer Trauer

Henriette Kühne,
Merſeburg, den 6. Oktober 1919.
Die e findet Mittwoch nachmittag 2 Uhr

Gr ße 3, aus ſtatt.

und unerwartet
der Färber

Hinterbliebenen.

Brennholz
meiſt Buchenholz, hat zentner

Halleſche Straße 39.

nter, guterh., zu verk.
xp. d. Bl.

fragen Ober Altenburg 26

ſchwarg. Samtfackert

Ein Paar Kwcerbaſhechun,

Gr. 28, zu verkaufen
Kleiſtſtr. 3, pt.

J 1 Paar Damenhalbſchuh
Größe 837 zu verkaufen. Wo,

ſagt die Exped. d. Bl.

diverſe neue ſowie alte billig zu
verkaufen. Daſelbſt werden
Puppen angekleidet

und Grobyater,

Heute nachmittag 2 Uhr verschied nach
Kurzem schweren Leiden im 92. Jahre seines
arbeitsreichen, aber auch gesegneten Lebens
unser heißgeliebter, teurer Vater, Sohwieger-

er rin

Mersebursg, den 6. Oktober 1919.
Wagnerstrasse 4.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Dr. Theodor Rosenthal.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den
9. d. Ats., nachmittags 2 Uhr von der städtischen
Friedhofskapelle aus statt,

Weißenfelſer Str. 7, 1 Tr.

Her Verband für die Züchtung des

Gimentaler Rndes in der Provinz Gachſen

Erfurt, Schmidtſtedterſtraße 57/58
veranſtaltet am

Nr. 40, für 150 M. z. verkau
fen Seffnerſtrahe Tr.

Küchenſchrank mit Glas
ſcheiben und 1 Paar weiße

1 Paar keue, braune
Reit od. Dienſtſtiefel, Größe

Fernruf 529
Kannet Luthe

Nur noch
heute, Dienstag

Das große und vielbeſprochene

Millionenwerk in 8 Akten:

Jufang 7 Ahr.

Ab Mittwoch bis Donnerstag
W Großes Schlager

programm! C
Neu!

Gchieyllnh

S

J

König Schießen

„Centrum“ e
Merſeburg

Schiefbbtal Renes Schi venhaus

Abends 8

„Mittwoch, den

am 12., 13. und 15. Oktober 1919

Sonntag, den 12. Oktober 1918,
nachmittags 3 bis 8 Uhr

S Preis -Schießen!
Montag, den 13. Oktober 1919,

nachmitttags 5 bis 8 Uhr.
Fortſetzung des Gchießens!

I Schießen auf die Königs -Scheibe!

abends 7 bis 11 Uhre Königs vall!

bis 9 Uhr

15. er 1919,

r Zum Ball Eintritt nur gegen Kartel

Kl. Ritterſtr. 3

e ſſchle

wir (zur

wird ſauber ausgeführt
Vorwerk 28.

Schweizerdegen
bewandert im Werk, Akzidenz
und Tabellenſatz, ſucht mög
lichſt ſofort Skellung.
ferten unt. 941 a. d. Exp. d. Bl. erb.

lAeltere Frau, en
ſucht Beſchäft. auß. d. Hauſe, auch
a. d. Lande. 3. erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Geſucht werden
für Stadtſteueramt

zu ſoſortiger Einſtellung
1 Regiſtraturgehilfe und
2 Schreibhilfen, letztere auf

3--4 Monate.
Geeignete Bewerber wollen
Lebenslauf mit Gehaltsanſprüch.
umgehend einreichen.

Merſeburg, den 6. Okt. 1919,
J 5590/19. Der Magiſtrat.

Kaſſengehilfe
für die Scheckabteilung unſerer
Sparkaſſe mit bankmäßigen oder
reichen kaufmänniſch. Kenntniſſen
geſucht.

Eintritt am 1. Novbr. 1919.
Merſeburg, den 4. Oktbr. 1919.

I 3221/19. Der Magiſtrat.
Tüchtigen, der ſelbſt

en

chlerpolier
oder Tiſchlermeiſter ſtellt ein

Baufirma K. Louis Müller,
e Kolonie Röſſen,urze Gaſſe 8.

der mit Pferden umzugehen ver
geſucht

aunl Grünewald, Brühl 16.

ger Arveltsburſche
zum Auf u. Abladen von Briket

und Begleiter für AutoLaſt
Fuhrgeſ äft ſofort geſucht

Gutenbergſtr. 18.
I4. bis 15-ſähr.
Arbeitsburſche

zu ſofort geſu t

Peitſchenfabrik Halleſche Str.
Für unſer Ladengeſchäſt ſuchenh en e

auſ
GewandteEtenoiypiſtin

eine Anfängerin nnd
mit ſehr guter e ung
geſucht. Schriftl. Bew. an
Provinzial Lebensverſiche

rungs Anſtalt Sachſen
Eandeshaus).

Das Feſtkomitee.
Es laden freundlichſt ein

Schießklub „Centrum“

S
e

Arbeitsmädchen

ü rt te Halleſche Str.

Wäſche zum Plätten
m S

werden angenommen. Wo ſagt Halbſchuhe Größe 38 villig zu ur Damendie Exped. d. Bl Honnerstag, den 6. Vovember d. Js. hauſen Gotthardtſtr. s Hof. gyfr hanfen jeden Poſten Kopf und Hilfe Monelberg

Kin, ſt Ehepar mit 7jährig. in den Stallungen der Firma Joſef Jrank, z v nimmt an. Markt 18, 2 Tr.n wohl Himmel Erturt, Putterstraße 17 Wort J verkallen. Punkelrüben, ndivien-Salat Waschtrau
r So n du e glenter ſeine 1 Ladentiſch, 1 Eisſchrank, 4 Mar 9 ſowie R di 8ch cht Clobicauer Str. 9, 1Jr die Exp. d. Bl. 19 34 morüiſche 2Gartentiſche, AGarten riſche NaDieSC Den geſucht Clovicauer Str. 1cr.19 Huchthullen- Verſteigerung Hafer Erbſen nan

D. en 3 g tn z ee mit anſchteßender ſein ein groß. Poſten on abanerſſGete alle iandotetſcheftlichen e dkek lteres Mädchen
Produkte

Eine Kinderbettſtelle Funke Scherz, Merſeburg
iſt billig zu verkaufen Getreide, Futter, Düngemittel.

w. auch Wäſche mitgebr.) Off. anH. Neubert, ESchio erbet.

Geſu t für 2 Herren einfach
möbliertes Zimmer

Jungen Muon,Zum Verkauf gelangen nur gegen Barzahlung za. 30 meiſt ſehr
hochwertige Bullen, welche ſämtlich von Herdbuchtieren abſtammen,

für Küche und Haus.
Jrau E. Mühlpfordt,

Neumarkt 30.
Rotkohl Sauberes, ehrlichesſowie etwa 20 Jungochſen. Zucht und Stierhaltungsgenoſſen Moltkeſtr. 14. 1 Tr. Weißkohlmit 2 Betten Offerten unter ſHaften, ſowie Eingeleüchtern iſt günſtige Gelegenheit geboten, Doppelſiziger Sportwagen, G wolle Wirfingkohl (nur Mittwoch Dienſtmädchen

955 an die Expedition d. Bl. I ehe e Bullen zu decken. Verkaufsverzeich a e r Kohlrabi welches Luſt hat, die Landwirt

n r verkaufe zSeſcheftoſene Erfuet, Schmidtfteberſtraße 5758. Elekirauer Str. 30, Hof 14r. kauft zu höchſten Tagespreiſen Grüne Bohnen (nur Donnerstg) e fern er Rie e28
möbliertes Zimmer. Käufer aus der Provinz Sachſen müſſen eine ihres Sehr gut erhaltene, große Franz Zuchardt, Rote Rüben n e Erper d. S erbeken
Gefl Off. unt. 958 a d. Exp. d. Bl. e e ſenden en Sente Vorwerk 28. Tomaten Suche a er
Herr ſucht für ſofort Aus anderen Provingen bez. Staaten haben eine Einfuhr Rettiche (Münchener Bier)

mit Rolltiſch zu verkaufen.erlaubnis ihrer Provinsialfleiſchſtelle bezw. ihres Landesfleiſchamtes ſtets friſchchlaſſtelle
Off. unter 957 an die Exp. d. Bl.
Aeltere alleinſtehende Jrau ſucht

kleine Stube.
Offert. unt. 956 an die Exped. d. Bl.

Geräumiger Keller
unter günſtigen Bedingungen ſo
fort zu mieten geſucht. Offerten
erb. unter 952 an die Exp. d. Bl.

Ein neuer Anzug
zu verkaufen (von abds. 6 Uhr
ab) Friedrichſtraße 38.

Ein neuer blauer

Anzug
(für mittl. Fig. paſſ.) zu verk.
Zuerfr. Weißenfelſer Str. 34 III.

Ein Frack und ein Gehrock
mit Weſte, ſowie neuer An
zug zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

1 Gehrock mittlerer Figur,
1 Paar Militärſtiefel, Größe
v 1 Paar neue Damen

albſchuhe, Nr. 37, u. verſch.
zu verkaufen Halleſche Str. 231.

Eine Reithoſe, er ſchwarze
ſteife Herrenfilzhüte zu ver
kaufen Bahnhofſtr. 8a, l.

in Paar hohe Mädchen
ſchuhe, Größe 36, 37, und ein
Paar halbe Männerarbeits
ſchuhe billig zu verkaufen

Meuſchauer Straße I.

mitzubringen

II

Gekleidete

vHnppenbälge,

Strümpfe,

s Gotthardtſtraße 5

werden bis zum
1. Dezember auf
genommen und

gründlich geheilt?

H Gelent puppen, Baboe,

Perücken, Hüte, Schuhe,

Wäſche
in größter Auswahl.

Gpielwarenhaus Wilhelm Köhler,

Puppen,

Köpfe,

Kleider,

Gute BrowningPiſtole
zu kaufen geſucht.
950 an die Exped. d. Bl.

Kleiner Hund
Off. unter (Rattenwürger) zu kaufen geſucht

Gotthardtſtr. 15.

mit Jedern und Einſpänner
Leiterwagen.

Rittergut Tragarth.
2 gebrauchte

Heilzöf
zu verkaufen Kl. Ritterſtr. 6, pt.

e eVerbanfe

Preschwagen
G. Schröder, Kriegsdorf.

u

Wagenplanen,
aus ſtärkſtem Segeltuch, auch zu
Ruckſäcken ſich eignend, preis
wert zu verkaufen.

Mas Plaut,
Lederhandlung, Kl. Ritterſtr. 12.

Futter
von drei z Weißkraut, die
Strunke mit Blättern verkauft
Roggenthien, Gr. Ritterſtr. 1.

Eine diesjähr. ZJiege, ein
paar halbe Damenſchuh Gr. 38,
ein Chapean claque, 56, zu
verk. V. d. Klauſentor 1.

Eine junge Ziege
zu verkaufen Neumarkt 78.

50 Ztr. Mohrrüben
zu kf. geſucht Schmale Str. 18.

niekauft zu
Albrecht, Unter Altenburg 18.

Ziegen, Schaf
Kalb Haſen und

Kaninfelle
z auch Hättte, kauft zu höchſten

Tagespreiſen

Franz Zuchardt,
Vorwerk 28.

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

Winter
Weißkohl

eingetroffen

Gemüſeban Riſchmähle.

Kümmel und
SpinatSamen

neue Ernte, verkauft

Gemüſeban Riſchmühle.

öchſten Tagespreiſen

Gemüſeban KRiſchmühle

zum Hausſchlachten vorrätig.
W. Merkert, Helgrube 55.

III
in allen Größen, Preis M. 62

örz. Hildebrandt,
I. Ritterſtraße 18.

wollen im eigenen Jntereſſe Ad
reſſe ſenden unt. „Leben u. Ge
ſundheit 5“ Berlin S. W. 13 poſtl.

Meiner geehrten Kundſchaft
zur Mitteilung, daß ich die

Plätterei
wieder aufgenommen habe.

Hochachtend

Frau Marta Hirſch,
Gutenbergſtraße Nr. 8.

APdbntllenss Dädehen,

welches kochen kann. Frau Ar
chitekt Levin, Kolonie Röſſen,
Mittelſtraße 8. n

MädchenEin anſtändiges
junges

zum 1. 11. geſucht
Obere Breite Str. 17.

Aufwartung
zur Aushilfe von 27 bis 9Ahr
früh geſucht.

Kaiſer Café.
Frau oderHier ais Aufwartung

für wormittags geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

50 MarkBerloren! Selbst
Montag abend 5915-520 in der
Bahnhofſtr. ſchwarzes Porte
monngie verloren. Der ehrliche
Finder wird geb., dasſ. abzugeb.
Schramm, Halleſche Str. 30.

Verloren!!
Am Sonnabend, den 4. 10. 19,

zwiſchen 8 und 9 58 Uhr vorm.
ein goldenes Armband

in den Straßen Merſeburg
verloren. Der ehrliche Jinder
wird gebeten, das Armband gegen
hohe Belohnung in der Exped.
d. Bl. abzugeben.
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rages) durch eine vom Rat er
ſie ein deutſcher und ein franzöſiſcher

die Kommiſſion für das Saargebiet
ion vom Rat zu ernennen. Schließ
t gar für Dauzig ernannt werden. Aus allen dieſen nden glaubt man in Paris, daß, auch wenn

die Vereinigten Staat n den Vertrag noch nicht ratifiziert haben, der
Rat des Völkerbundes ſofort nach dem Jnkrafttreten des Friedens
vertrages gebildet werden muß.

4 Jtalien hat ratifiziert.Paris Okt. (Havas.) Der römiſche Berichterſtatter des
gPetit Journal“ meldet, daß der König von Jlalien den Vertrag von
Verſailles auf Grund der im letzten Miniſterrat gefaßten Beſchlüſſe
geſtern durch Dekret ratifiziert hat.

Damit iſt der Friedensbertrag durch
land hat ihn bereits ratifiziert) beſtätigt,
Annahme durch den fra ſchen Senat wären die Grundlagen für
das Jnkrafttreten des Friedensvertrages gegeben.

Die belgiſche Küſte von den Engländern geräumt.
Das belgiſche „Echo“ meldet: Die Engländer haben die belgiſche

Käſte ger äumt. Die großen Panzerbefeſtigungen der
Deutſchen in Zeebrüdige werden von den belgiſchen Truppen

eſprengt. Die Schiffsgeſchütze der Deutſchen, die bei Oſtende und
lankenberghe ſtehen, werden nicht entfernt. Die Eigenſchaft von

Dover als britiſcher Flottenſtühßpunkt wird aufgehoben.

Mißhandlung deutſcher Gefangener in Amerika.
Berlin, 7. Okt. Wie WTB. hört, hat die deutſche Regierung

Ende September eine Verbalnote an die Schweizer Regierung
betreffend die Verhältniſſe der deutſchen Kriegsgefangenen in ameri
kaniſcher Gefangenſchaft gerichtet. Es ſcheint hier eine Ande
rung eingetreten zu ſein, daKlagen über grauſame und menſchen
unwürdige Behandlung bekannt geworden ſind. Jn der Note
wird die Vermittlung der Schweizer Regierung dafür erbeten, daß
eine Reihe von Vorfällen zur Kenntnis der amerikaniſchen Regie
rung gebracht und ſchärfſter Einſpruch erhoben wird. Es wird gleich
zeitig um Entſendung von Vertretern in dieſe Gefangenenlager ge
beten, die Ermittelungen anſtellen und den Mißſtänden abhelfen ſollen.

Anklagen des Kriegsgerichts in Lille.
Das Kriegsgericht in Lille hat gegen den Grafen Bismarck

und ſieben andere Deutſche Anklage wegen Mordes, Tot
lags und vorſätzlicher Brandſtiftung erhoben. Graf Bismarck wird
éſchuldigt, daß ek, um ein Exempel zu ſtatuieren, 14 Einwohner

des Dorfes Vicogneerſchießen ließ. Bismarck habe angeb
ich dieſe Leute vor der Hinrichtung öffentlich auspeitſchen laſſen. Nach
Vollſtreckung des Urteils ließ er, wie die Anklage weiter behauptet,
alle umliegenden Gebäude anzünden. Die Hingerichteten, die nicht
e tot waren, ſollen auf ſeinen Befehl mit Lanzen durchbohrt wor
en ſein. Die mit dem Grafen Bismarck angeklagten Perſonen ſind

folgende: Fürſt, Polizeidirektor in Roubaix, Prof. Brenner aus Köln,Adjutant len Soldat Annibal, bayeriſcher Hauptmann Andre, Otto

Hauffenberg, Chef der Kommandantur in Rvuvroy, Block, Komman
dant des Lagers Bulmerbach (2).

Die Truppen wollen im Baltikum bleiben?
Königsberg, 7. Okt. Die „Königsb. Allg. Ztg.“ meldet: Die

deutſchen Truppen im Baltikum ſind, wie von vertrauens-
würdiger Seite in Mjtau verſichert wird, nach dem letzten Notenwechſel
in ihrer Mehrheit gewillt, im Balktiküum zu bleiben. Jhre
Diſziplin nimmt ſtändig zu, desgleichen ihre Geſchloſſenheit gegenüber
der Bedrohung durch den lettiſchen Feind. Auch die Bermondtſche
DHiviſion in Mitau ſcheint in Kurland bleiben zu wollen. Zwar hat
General Bermondt der Forderung des Generals Judenitſch nachgegeben
und ſich bereit erklärt, einen Teil der Truppen an die Narwafront zu
chicken. In einer Offiziersverſammlung in Mitau hat ſich die Mehr

it aber dahin ausgeſprochen, Kurland nicht zu verlaſſen. Inzwiſchen
at General Bermondt an die Olaifront, von wo in Mitan vorgeſtern
tarker Geſchützdonner gehört wurde, Jnfanterie, Artillerie und Panzer
gautos geſchickt. General Ballod ſoll erklärt haben, ſich nicht an einem
Angriff auf Kurland zu beteiligen. Beſtätigt ſich das, bedeutet das,
daß der größte Teil der lettiſchen Truppen einen Kampf mit den Deut
ſchen nicht mitmachen würde. Die baltiſche Landeswehr wird auch i

nannte Kommiſſ on feſtzul
Delegierter zu veſtimmen
und der Präſident r
lich muß auch der O

die zweite Großmacht (Eng
und nach der bevorſtehenden

c ceeeecceeoòeccct

zuſagen, daß wir über jed

Mittwoch den 93

T

einem Zamt der Letten mit den Deutſchen und Ruſſen neutral bleiben
und ihren bſchnitt an der bolſchewiſtiſchen Front verteidigen

Eine engliſche Bank in Danzig.
Wie den P. P. N. aus Danzig gedrahtet wird, wird die Londoner

Aktiengeſellſchaft Britiſh Tregde
nieder laſſung eröffnen.

Engliſche Wolle und Baumwolle für Deutſchland e
Aus England kommt die Mitteilung, daß das Kriegsamt die Ab
ſicht hat, die Ausſuhr von Wolle nach Deutſchland zu ge
ſtätten. Die Wolle ſtammt aus den engliſchen Kolonien und iſt Eigen

um der engliſchen Regierung. Durch die Beſchränkung der Textil
induſtrie und Die verringerte Erzeugung, hauptſächlich aber durch die
ſchwierige Verkehrslage iſt eine ſo große Anhäufung von Roh
b a u m wolle in England vorhanden, daß es an der Zeit iſt, Deutſch
land mit dieſen Rohſtoffen zu verſorgen, damit auch hier die Textil
induſtrie wieder aufblüht. Wie es ſcheint, wird dieſe Mitteilung zur
Wahrheit, denn es ſind unter den Dampfern, die von London hier ein
getroffen ſind, bereits einige, die Rohſtoffe mitbrachten. t

Ein deutſcheengliſches Abkommen gegen die VBolſchewiſten?
Aus London wird gemeldet Daily Herald“ erfährt aus Peters-

burg, daß die bolſchewiſtiſche Regierung erklärt, die deutſche Regierung
habe mit der engliſchen ein Abkommen geſchloſſen, in dem ſich beide
Staaten. verpflichken, gegen die Sowjetregierung Stellung zu nehmen.
Dieſes Abkommen ſei deutſcherſeits von No s ke und engliſcherſeits von
Churchill unteczeichnet.

Nachrichten dieſes Inhalts tauchen des öſteren auf. Sie habenſich u nie bewahrheftet. Es liegt die Vermutung nahe, daß die
ruſſiſche le m en dieſe und ähnliche Meldungen in die Welt
ſetzt, um unſere Unabhängigen und die noch weiter links ſtehenden Ar
beitermaſſen gegen die Reglerung aufzuhetzen. So betrachtet, wäre es
auch kein Zufall, daß gerade Noske als der deutſche Unterzeichner dieſes
Abkommens genannt wird. Jedenfalls ſpricht die Politik, die unſere
Regierung gegenüber den e Truppen im Baltikum treibt, nicht
beſeſt daß ein deutſcheengliſches Abkommen gegen die Bolſchewiſten

eſteht.

Cyorporation in Danzig eine Bank

Die deutſchtſchechiſchen Handelsbeziehungen.
„Ein Mitarbeiter des „8-Uhr-Abendblattes“ hatte in Prag eine

Unterredung mit dem tſchechiſchen Handelsminiſter, der die Hoffnung
ausſprach, daß die Tſchechei als unmittelbarer Nächbar Geſchäfte
in großem Umfange mit Deutſchland machen werde. In
den nächſten Tagen geht eine Kommiſſion nach Berlin ab, die
die Han delsbeziehungen wieder anknüpfen ſoll. Weiter betonte der
Miniſter, daß dem Elbverkehr zweifellos eine große Bedeutung zukomme.

Die ahnungsloſe deutſche Diplomatie und das Wiener Kabinett.
Der frühere deutſche Botſchafter in Wien, Graf v. Wedel, ver

öffentlicht in den Hamburger Nachrichten“ längere Betrachtungen, in
denen er an das Buch von Dr. Roderich Gooß Das Wiener Kabinett
und die Entſtehung des Weltkrieges“ anknüpfk. Uber den Grey
ſchen Vermittelungsvorſchlag ſagt Graf Wedel: Wenn die
Berliner Akten veröffentlicht werden, wird man erfahren, daß Herr
von Bethmann drei dringende Telegramme nach Wien ſandte und daß
unſer Botſchafter v. Sſchirsky ſeinem Auftrage gemäß ſich nachdrück
lichſt für die Annahme einſetzte. Graf Berchtold ließ ihn nicht er
kennen, daß er nicht geſonnen ſei, darauf einzugehen r r
ſich mit der Mitteilung die allerhöchſte Entſcheidung guhören zu wollen
und Graf Tisza zu Rate zu ziehen, der am nächſter Tage in Wien
erwarket wurde. Weiter führt Graf Wedel aus „Wir können dem
Bundesgenoſſen den Vorwurf nicht erſparen, daß er uns gegenüber

nicht auf richtig war und uns mit Fineſſen in ſeine Netze
verſtrickte. Nachträglich iſt es nicht ſchwer, zu wiſſen, daß es rich
tiger geweſen wäre, unſere Unterſtützung unter der Vorgusſetzung zu

über jeden Schritt tzeitig orientiert und zu Rate
gezogen würden Wer aber konnte ahnen, daß die ſonſt ſo
fried fertigen und nachgiebigen Bundesgenoſſen. ſo rabiat geworden
waren Wer konnte ahnen, daß ſie uns, ihrem treuen Freunde, gegen
über ſolche Fineſſen/ anwenden würden? Es ſoll nicht beſtritten werden,
daß unſererſeits ein Verſäumnis vorliegt, aber der Fehler iſt erklärlich.
Den Wiener Diplomaten iſt es gelungen, die ganze Welt zu täuſchen.“

ber die Vorgeſchichte des Krieges macht Graf Wedel
folgende Mitteilungen: „Schon König Eduard, ein regelmäßiger
Kurgaſt in Marxienbad, hat ſich alle redliche Mühe gegeben, die Habs
burger Monarchie in ſeinen antidentſchen Ring hineinzuziehen. Vom
böhmiſchen Bade aus beſuchte er Kaiſer Franz Joſeph in Jſchl
und überfiel ihn geradezu mit dem Vorſchlage, Deutſchland zu
verlaſſen und die Einkreiſung, mitzumachen. Der Vorſchlag ſchei
terte an der Treue Franz Joſephs. Die Bewohner Jſchls erinnern

ſich noch jener Spazierfahrt, bei der die beiden Monarchen ſchweigend,
mit ſichtlicher Verſtimmung, nebeneinander im Wagen ſaßen, denn
König Eduard war durch den Korb, den er ſich ſoeben geholt, ent
täuſcht, und der Kaiſer war verſchnupft, daß man ihm Treuloſigkeit
zugemutet hatte. Da es nicht gelingen wollte, Hſterreich- Ungarn zu
König Eduards Ring zu ziehen, wurde der Verſuch gemacht, die Mo
narchie von innen heraus abzuſperren. Mit der Verführung oder Ver
nichtung unſeres einzigen, wirklichen Bundesgenoſſen wollte man
Deutſchland treffen.

Graf Wedel ſchließt ſeine Betrachtüngen mit folgenden Worten:
„Nehmen wir nun an, Graf Berchtold hätte den Grehſchen Vermitte
kungsvorſchlag akzeptiert, ſo wäre der Krieg 1914 vermieden worden.
Glaubt jemnand, wir würden dann bis Heute den Frieden bewahrt
haben Deutſchlands Niedergang war vom
n e r

Verband St

Politiſche Kberſicht.
Dex Konflikt zwiſchen Belgien und Holland,

der beigelegt ſchien, verſchärft ſich nach einer uns zugegangenen eigenen
Meldung wieder. Die „Nation Belge“ erklärt, wenn Holland ſeinen
Standpunkt in der Limburger Frage nicht aufgebe, ſei der Abbruch der
Verhandlungen unvermeidlich. „Le Soir“ berichtet, Holland habe
zwar jedes Bündnis zum Schutze Belgiens gegen einen eventuellen
neuen Angriff auf Belgien abgelehnt, es ſei aber bereit, für den Fall
eines neuen Angriffs auf Belgien gewiſſe Garantien zu geben. Die
Scheldefrage harrt immer noch der Löſung.

Kabinettsneunbildung in der Türkei.
Verxſailles, 7. Okt. Wie die Pariſer Abendpreſſe meldet, iſt
in Konſtantinopel ein neues Miniſterium Ali Riza Paſcha gebildet
worden, das ſechs Miniſter des alten Miniſteriums enthält. iniſter
für auswärtige Angelegenheiten wird Muſtafa Reſchid Paſcha, Kriegs
miniſter Djemal Paſcha. Das Jrade des Sultans erteilt dem neuen
Miniſterium den Auftrag, ſofort die Wahlen vorzunehmen und das
Parlament einzuberufen.

Gerbiſchitalieniſche Kümpfe.

Baſel, 7. Okt. Schweizer Meldungen zufolge kommt es längs
der dalmatiſchen Küſte zu ſtändigen Kämpfen zwiſchen Serben
und Jtalienern. Jn Trau und Spalato kam es zu italienfeind-
lichen Kundgebungen. Ein Kaffee wurde zerſtört, mehrere Kaufläden
mit italieniſchen Firmenſchildern wurden aunsgeplündert. Auf den
Straßen als Jtaliener erkannte Paſſanten wurden beſchimpft und ver
prügelt. Jn der Umgebung von Fiume fand ein blutiger Zu
ſammenſtoß zwiſchen italieniſchen und franzöſiſchen
Soldaten ſtatt. Ein Laſtauto brachte die toten italieniſchen und
franzöſiſchen Soldaten fort. Die Jtaliener ſollen die Franzoſen ange
griffen haben. Nach der Turiner „Stampa“ meldet die „Chicago Tri
bune“, daß die Wiedereinberufung der ſüdſlawiſchen ren 1890
bis 1896 große Aufregung in Agram hervorgerufen habe. Man be
trachtet den Krieg mit Jtalien als unvermeidlich.
Wie ans Rom nach Lugano gemeldet wird, begaben ſich der Herzog von
Aoſtag und General Graziolt zu d'Annunzio, um eine Verſtändigung
anzubahnen.

Engliſcher Druck auf Jtalien.
Eine Meldung der We Stefani“ aus London beſagt, daß die

engliſche Regierung nach Anſicht offigziöſer Kreiſe beabſichtige in Rom
auf raſcheſte Beendigung des ungeſetzlichen Zuſtandes in Fiume zu
dringen, widrigenfalls Jtaliens Ver bleiben im Vierver-
bandegefährdet werden könnte.

Jtalien mobiliſiert wieder.
Jtalien hat, wie gemeldet wird, wieder ſechs demobiliſierte Jahr

gänge einberufen. Laut „Secolo“ ſind ſerbiſche Truppen vor Valpna
eingetroffen.

d'Annungzio Jäßt Jnternierungslager errichten.
Die „Jnformation“ meldet aus Fiume: d'Annunzio verfügte die

Verhaftung jugoſlawiſcher und gmerikaniſcher Staats
angehöriger in Finme und ließ eine Jnternierungslager er
richten. Die Befeſtigung von Fiume ſchreitet vorwärts.

Weitere Amerikaner-Landungen in Dalmatien
Die Zentralagentur meldet aus Paris: An der dalmatiniſchen

Küſte iſt weitere amerikaniſche Marineinfanterie gelandet. liegt
atte in Befehl des amerikaniſchen Marineſekretärs Daniel

e amerikaniſchen Matroſen den Kampf mit den
Jtalienern agufzunehmen haben falls dieſe ihren Vorſtoß
gegen Trau, Spalato oder andere dalmatiniſche Häfen erneuern

Rußland
Die Friedensbereitſchaft der ruſſiſchen Randſtaaten.

Reval, 7. Okt. Die Konferenz der valtiſchen Staaten in Dor
pat beſchloß, mit der Unterſchrift der Außenminiſter der baltiſchen
Staaten ein Radiotelegramm an Tſchitſcherin zu ſenden, in welchem
mitgeteilt wird, daß die baltiſchen Staaten bereit ſeien, mit der Sow
jet Regierung in Friedensverhandlungen in Dorpat einzu
treten. Die Antwort auf dieſen Vorſchlag muß vor dem 25. Oktober
geſchehen. Unter den Bedingungen, die ſeitens der baltiſchen Staaten
für die Friedensverhandlungen geltend gemacht werden, befindet ſich
guch folgende: Anerkennung der Selbſtändigkeit der baltiſchen Staaten,
ſowie Garantie ſeitens Sowjet-Rußland, ſich nicht in das innere Leben
der ſelbſtändigen baltiſchen Staaten einzumiſchen. Die baltiſchen

Staaten beſchloſſen, in allen wichtigen Fragen gemeinſam vorzugehen.
Das entſcheidende Wort in der Friedensfrage wird von den Parla

menten der einzelnen baltiſchen Staaten geſprochen werden. Der fin
niſche Standpunkt wird beim Zuſammentritt des Reichstags voraus
ſichtlich am 15. Oktober klargeſtellt.

Die militäriſche Stellung der Ukraine.
6. Okt.

Die Tochter des Miniſters.
Roman von Ernſt Georg

28. Sortſehung. Nachdruck verboten.
„Nein, nein. Jch muß endlich einmal mit Jhnen ausführliche

Rückſprache nehmen, Exk. Der erſte April ſteht vor der Tür. Wie
ſind Sie mit Jhrem Schützling, Fräulein Meinhard, zufrieden
Sehr verdutt blickte er nun Die unwichtige Frage jetzt mitten im

a Hege tsdrang „Ichien hin Anverſtändlich. „Mit der Mein
ard agte er zurück. „Wieſo?

„Jſt ſie tüchtig
„Jch ich habe nie eine Klage gehört. Sie iſt ſehr fleißig

en n ſehr beſcheiden und macht ihre Sache ſehr nett und ge
ickt!

„Wie ſteht ſie ſich mit dem übrigen Perſonal
Der junge Mann zwirbelte ſeinen Schnurrbart Das Verhör

bereitete ihm einiges Unbehagen.
Kern, auf Veranlaſſung ſeiner „kleinen Freundin“ hier eingeführt
und trug die Verantwortung. „Sagen Sie mir doch lieber gleich, wo
das hinaus ſoll, Frau Angelt, und ob Sie Grund zur Unzufrieden

im Gegenteil,heit haben tich habe für das junge Mädchen
viel übrig.“

„Gar nicht,

„Soviel ich hörte, fühlt ſie ſich bei uns recht wohl
„Ob Sie ſich da nicht täuſchen, Herr Erk?“
„Sie hat ſich wenigſtens nie beklagt
Schon recht; aber deſto mehr wird über ſie geklagk.“
„Was, direkt geklggt? Das wäre doch toll!“
„Allerdings, das iſt es. Es ſcheint ſich ein ganz geheimer Feldzug

en das arme Ding vorzubereiten. Erſt flogen mir namenloſe
nklagebriefe auf den Tiſch, die ich natürlich nicht beachtete. Und

jetzt waren die Muſterkleberinnen bei Herrn Berchow; ſie wollen
nicht mehr mit ihr zuſammen arbeiten.“

Er fuhr in die Höhe: „Na, da hört aber die Weltgeſchichte auf,
au Angelt! Das iſt bei uns doch noch nicht dageweſen. Hoffentlich

at Herr Berchow mit den Mädchen deutſch geredet. Jch würde ihnen
ie Flötentöne beibringen.“

„Gut, Herr Erk, tun Sie das. Wir ermärhtigen Sie dazu. Fragen
Sie die Mädchen, was ſie gegen Fräulein Meinhard haben; aber in
ihrer Gegenwärt, und ſagen Sie mir dann Beſcheid.

Entſchloſſen richtete er ſich empor, verneigte ſich kurz vor der
Mitinhaberin und eilte davon.

Vor dem Herdofen neben dem Erh i eAngeſtellten herrſchte reges Leben. Es roch nach übergelaufener Milch,
Kalgo und Kaffee Mit kleinen Töpfen und Kaſſerollen ſtanden einige

olungsraum für die weiblichen

Soweit ich es überſehen kann“, ſetzte er hinzu.

Er hatte die Mieterin der Frau

und wärmten ſich ihre Getränke auf dem Gas. Anbdere ſaßen um die
ſchmale Mitteltafel, hatten ihre Brote und Kuchen ausgepackt und aßen,
ab und zu aus den Taſſen einen Schluck ſchlürfend. Dabei ertönte ihr
ungausgeſetztes Lachen und Schwatzen.

„Fräulein Meinhard, was haben
begann Herr Erk das Verhör.

Sie ſah ihn an, zuckte die Achſeln und ſchwieg. t
In dieſem Augenblick las er ihre Unſchuld, aber auch ihren eiſer

nen, feſten Willen, einen unbeugſamen Hochmut auf ihrem Geſicht.
„Wollen Sie ſich nicht verteidigen
„Nein! Jch habe es nicht nötig!“ entgegnete ſie.

keiner Schuld bewußt.“
Ausrufe der Wut,

Jhre Kolleginnen gegen Sie?“

„Jch bin mir

Wut, der Enkrüſtung wurden laut.
„Stilll Zum Donnerwetter!“ ſchrie Erk wütend und wandte ſich

dann Gertrud wieder zu. Fräulein Meinhard, Jhre Kolleginnen
haben ſich an Herrn Berchow gewandt und ſich über Sie beſchwert.
Sie wollen nicht mehr mit Jhnen arbeiten. Das muß doch ſeinen
Grund haben. Unwiſſentlich oder wiſſentlich haben Sie es doch an
ſcheinend nicht verſtanden, den richtigen Ton zu treffen.“

Gertrud hob ſtumm die Schultern.
„Vollen Sie mir nicht antworten liebes Fräulein?
„Jch habe fünf Monate meine Pflichten erfüllt und die Formen

der Höflichkeit gewahrt, Herr Erk,“ ſagte ſie.
„Davon ſind wir überzeugt, antwortete er und blickte drohend

in die Runde. Das iſt ja ein richtiges Keſſeltreiben gegen Sie. Aber
wir wiſſen, von wem es ausgeht, Menſchen, die ſich nicht ſchämen,
Briefe ohne Unterſchriften zu ſchicken, ſind zu, allem fähjg. Fräulein
Thomas, Sie kommen ſogleich mit mir! Die anderen gehen an ihre
Arbeit, wenn ſie hier fertig ſind. Mit großer Klugheit hatte Herr
Erk eine der größten Schreierinnen herausgefunden und ging mit
ihr in einen der einen zellenähnlichen Räume, in denen die Reiſenden
zuweilen arbeiteten.

Das Mädchen, ein ganz gewöhnlich veranlagter Menſch, entlud
ſeinen ganzen Haß guf Gertrud Meinhard. Aus dieſem wüſten Ge
rede erfuhr Erk, was er wiſſen wollte. Es lag nichts vor! Eiferſucht
auf Schmeicheleien, die von Geſchäftsherren und Fremden an das ſchöne
Geſchöpf verſchwendet wurden, ſeine kühle Abwehr und die in jeder
Bewegung und jedem Worte unverkennbare, beſſere, vyrnehmere Ab
ſtammung kränkten die anderen. „Die Meinhard hat der Scholse
ihren Verehrer, einen der Buchhalter, abſpenſtig gemacht. Der geht
nicht mehr mit ihr und verſuchte immer, die Mernhard auf der Straße
abzupaſſen. O, das iſt eine ganz arge, gefährliche Perſon

Sehr kleinlaut kehrte die Thomas in die Muſterabteilung zurück.
Alle ſaßen ſchon bei der Arheit und ſahen ihr ſchen entgegen. Sie
ſchwieg nahm ihren Platz neben Gertrud ein und begann verdroſſen,
die ſeinen, ſchwarzen Seidengeflechte für Jackenriegel zu Dutzenden
abzuzählen und auf die Kartons zu nähen. Jhre Nachbarin ſchaute
nicht auf, ſondern klebte ihrerſeits ſtumm neu hereingekommene

ſammlungen von Beſätzen für die in Kürze hinausgehenden Reiſenden
zierlich nebeneinander.

Gerkrud vernahm das Getuſchel aus den Reihen vor und hinter
ſich. Sie fühlte die feindſelige Stimmung ringsum, und in ihr wogte
eine dumpfe Auflehnung gegen ihr Geſchick

„Fräulein Meinhard!“
Der laut gerufene Name ſchreckte ſie empor.
Vor ihr ſtand der Laufſunge. „Sie möchten ſofort zur Prinuzi

palin kommen.
Gertrud erhob ſich, ordnete haſtig ihre fertigen Arbeiten und trug

ſie auf den Tiſch einer Nebenabteilung, an dem ein Herr ſaß, der
die Kartons mit Stücknummern und Preisauszeichnungen verſah.

„Nu wird ſie liegen lernen!“
„Gott ſei Dank, nu wird die Luft rein
Dieſe freundlichen Bemerkungen klangen hinter Gertrud drein,

als ſie, die Schürze und das Haar glättend, ſchnellen Schrittes dem
Privatkontor zueilte.

Hier brannte ſchön das elektriſche Licht. Frau Angelt war allein.
Sie wandte ſich um, wies auf einen Stuhl und ſah das blaſſe Mädchen
aufmerkſam an. „Jch hatte Sie gebeten, Vertrauen zu mir zu haben,
Fräulein Meinhard. Sie haben es mir verſagt.

„Darf ich um eine nähere Erklärung bitten, gnädige Frau?
verſtehe Jhre Worte nicht ganz,“ ſagte Gertrud

„Warum ſind Sie nicht längſt zu mir gekommen, ehe ſich alles
ſo zuſpitzte, Kind? Herr Erk hat mir alles mitgeteilt. Sie geben ſichredlichſte Mühe und arbeiten zu unſerer vollſten Zufriedenheit. Aber
man läßt Sie nicht in Ruhe, man verſolgt ſie mit Gehäſſigkeiten.“

„Jch halte mich gang für mich und überhöre und überſehe alles,
gnädige Frau, die Mädchen können mich nicht beleidigenl

Frau Angelt lächelte. „Alſo gut, Sie wollen nicht die Angeberin
ſpielen, und ich ſchätze das hoch ein. Nun wollen wir uns doch einmal
ausſprechen, liebes Fräulein. Welches ſind Jhre Zukunftspläne?“

Gertruds Augen erweiterten ſich in innerer Qual. „Dieſe Frage
gleicht einer Kündigung. wollen mich entlaſſen

„Nein; aber bei uns kommen Sie doch nicht weiter. Jch habe
rn Beziehungen und kann Sie mit einer Empfehlung überall unter

ringen.“
„Gnädige Frau, ich höre aus Jhrem Sprechen bei aller Güte

doch immer nur den Wunſch heraus, mich aus Jhrem Geſchäft zu
entfernen!“

Frau Angelt ſtrich koſend über ihr Geſicht. „Und Sie hören
richtig und falſch zugleich. Bitte, liebes Kind, ſagen Sie mir nur
das eine: Sie können und wollen in Jhr Elternhaus nicht mehr
zurück

„Vein!“
„Gut! Und wollen Sie mir auch eine kleine Andeutung machen,

r
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uſter
s Vater iſtwas Jhr Vater iſ Fortſetzung folgt.



gegen Denekin, Polen und den Bolſchewismus führt.ie Ukraine ſei aber vom ſchließlichen Siege feſt überzeugt. Dieſer
Tage erklärte die Ukraine offiziell ihrem ſchlimmſten und ſtärkſten
Feinde, Denikin, einem ruſſiſchen Chauviniſten und Reaktionär rein
ſten Waſſers, den Krieg. Jm Rücken der Denikinſchen Armee, im
Poltawaſchen Gouvernement, brach der Aufruhr aus. Kiew iſt von der
Weſtſeite durch Petljurg zerniert. Ukrainiſche Truppen haben Podo
lien, Wolhynien, den Nordteil des Gouvernements Cherſon, das ge
ſamte Jekaterinvslawer und Teile des Charkower Gouvernements inne.
Letzteres iſt von ukrainiſch geſinnten Kuban-Koſaken beſetzt. Jn Char
kow organiſiert Puriſchkewitſch ſchwarze Freiſcharen gegen die Ukraine.
Da Denikin anſtatt nördlich durch das Dongebiet gegen Moskau vor
rückt und die Ukraine, die ſelbſt gegen den Bolſchewismus kämpft, als
Feind anſieht, iſt Denekins Hoffnung, Moskau zu erreichen, nunmehr
endgültig vereitelt. Denikin wird das Schickſal Koltſchaks ereilen,
wenn nicht die Entente im letzten Augenblick die den reaktionären
Ruſſen drohende Gefahr und die Ausſichtsloſigkeit ihrer Politik klar
macht. Ebenſo muß die Entente, insbeſondere Frankreich, die Oſt
europa von den Polen, die den fremden Gebieten einſtweilen drohen
den Gefahren anerkennen.

England

Die Bedingungen für die Beilegung des engliſchen
Eiſenbahnerſtreiks.

Das Reuterſche Bureau meldet aus London vom 5. Oktober amt
lich: Die Bedingungen für die Beilegung des Streiks ſind folgende:
1. Die Arbeit wird ſofort wieder aufgenommen. 2. Die Verhandlungen
werden mit der Maßgabe fortgeſetzt, daß ſie vor dem 31. Dezember be
endet ſind. 3. Die Löhne werden bis zum 30. September 1920 auf der
gegenwärtigen Höhe gehalten und können nach dem 1. Oktober 1920
im Lichte der dann herſchenden Verhältniſſe nachgeprüft werden.

Kein erwachſener Eiſenbahner ſoll weniger als 41 Schilling wöchent
lich exhalten, ſolange die Koſten des Lebensunterhaltes nicht weniger
als 110 v. H. über der Höhe vor dem Kriege ſtehen. 5. Die Arbeiter
werden mit den bei der Arbeit Gebliebenen oder zur Arbeit Zurück

T T er

S in Harmonie arbeiten und niemand wird in irgendeiner
eiſe wegen des Streiks benachteiligt werden. 6. Die inſolge des

Sreiks einbehaltenen Löhne werden nach Wiederaufnahme der Arbeit
ausgezahlt werden.

Zur Beendigung des Eiſenbahnerſtreiks in
nglan d.

Dem „Vorwärts“ wird aus Kopenhagen berichtet: Londoner Mit
teilungen über die Beilegung des Eiſenbahnerſtreiks zufolge war es der
Führer der Konſervativen Bonar Law, der die Grundlage zur Ver
ſtändigung der Parteien ſchuf. Auf der Maſſenverſammlung der Eiſen
bahner in Alberthall wurden Thomas Mitteilungen von der Beendi
gung des Streiks von den Eiſenbahnern und deren Frauen mit Be
geiſterung begrüßt. Man erwartet, daß der König eine Proklamation
unterſchreiben wird, durch die das Parlament zu einem früheren Zeit
punkt einberufen wird, als urſprünglich beſtimmt wurde.

4&

Nordamerika
Wilſon leidet an einer „fixen Jdee“.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Bern: Der „Corriere della Sera“
berichtet aus Waſhington, daß der bedeutendſte amerikaniſche Nerven
ſpezialiſt e Dercum an das Krankenlager Wilſons gerufen
wurde. tellte feſt, der Kranke ſei infolge geiſtiger Er
ſchöpfung durch Kberarbeit und dem Drucke der ge
ſpannten Lage von einer e Lue 9 e e erfüllt. Wilſons Krank
heit bedeute eine Verwicklung für die Arbeiten der Pariſer Konferenz,
die durch ſeine Abweſenheit von Paris bisher ſchon in ihren Ent
ſcheidungen verzögert wurde.

Wilſons Reiſekoſten.
Senator Norris machte am 10. September einige Angaben über

die Koſten, die Wilſon bei ſeinen Reiſen nach Europa dem amerika
niſchen Staatsſäckel verurſacht hat. Präſident Wilſon ſei, ſo führte er
aus, auf die Konferenz in einer Art gegangen, die, was die Maß
loſigkeit der Verſchwendung angehe, nie zuvor erreicht
worden ſei. Er gab mehr

einem Tage jemals ſeit dem Beginn der Ziviliſation ausgegeben worden
iſt, ſei es Prinz, Potentat oder ſonſt jemand. Um nur einiges zu er
wähnen, habe er Bernard Baruch als Sonderberater 150 000 Dollar
bezahlt, habe ein Gefolge von 1500 Ratgebern unterhalten, deren Rat
er nicht annghm, und habe ſich ein Glasdach über ſein Schiff, den
„George Waſhington“, bauen laſſen und eine Muſikkapelle vom Hotel
Baltimpre an Bord genommen.

Vermiſchtes.
Der „Eiſerne Hindenburg“ auf dem Berliner Königsplatz wird

abgebrochen werden. Die Bildſäule iſt ſeinerzeit errichtet worden,
damit durch Nagelung der Krieger und Hinterbliebenen Fürſorge mög
lichſt erhebliche Mittel zugeführt würden. Der Abbruch des Stand
bildes iſt indeſſen jetzt ſchyn aus Gründen der öffentlichen Sicherheit
erforderlich, da das Material auf die Dauer den Witterungseinflüſſen
nicht gewachſen iſt.

Deutſcher Lebensmittelwucher e Deutſche. Aus Köln wird
über den Lebensmittelwucher an der Holländiſchen Grenze berichtet, der
ſich namentlich auf Brotgetreide und Kartoffeln bezieht
Getreide wird weit über die Höchſtpreiſe nach Holland ver
ſchoben, was bei dem heutigen Markkurſe immer noch ein erträg-
liches Geſchäft für unſere Nachbarn bedeutet. Ein erheblicher Teil
dieſes Getreides kommt dann als Auslandsmehl wieder nach Deutſch
land zurück.

Jn zahlreichen OrtenSchwere Ruhrepidemie im Breisgau.
des Breisgaues iſt, wie aus Freiburg in Baden gemeldet wird, die
Ruhrepidemie in beſorgniserregender Weiſe ausgebrochen. Jm Dorfe
Jhrin gen ſind der Krankheit 50 Perſonen erlegen. Schwer heim
geſucht iſt auch das im Kettlinger Bezirk liegende Dorf Herbholz
heim, wo der Krankheit 22 Menſchenleben zum Opfer fielen. Aber
auch in anderen Orten des Kettlinger Bezirks greift die Ruhrepidemie
immer weiter um ſich. Die betreffenden Gemeinden ſuchen durch Er
richtung von Notlazäretten die Erkrankten zu iſolieren und ſo der

eld aus, als von irgend jemand an irgend Epidemie Einhalt zu tun.

e z S e z 2 Turterſſge Vereinigung Er. Ranner- m
Der verſchobenenun un letenen Iugendverein

findet Donnerstag, den 9. d. M., abends abends 8 Uhr,Beſprechung der Entſchädigungsfrage e e t. e Verſammlung
Fahrräder auf Mittwoch, den 8. Oktsſer, abends 8 Uhr, im „Rats Die Vorkecgetolgen gehen den Mit

keller“ eingeladen. gliedern den nächſten Tagen durch die Begrüßung einesh eimgekehrten
Geſangenen.n e ſt zu. Weitere Vortragsfolgen fürNahmaſchinen, Aus engl. Ktiegsgeſangenſchaft zurkcägenehrt! e

Waſchmaſchinen Habe meinen Geſchäftsbetrieb wieder voll aufgenommen. ausſchl. Kartenſteuer ſind vom 7. d. M. ab im Herzog Chriſtian Her Vorſtand. Werther, P.

Wringmaſchinen e mich W zen Afent. Wer e e Sn eigerungs und Ve mgehn duen e SchmerzMotorräder mittelung von Verkäufen Anfertigung von iErſghteile e e e e ren e e eu.Se Sete e vind Vien, anFahrrad länche ſicherung r Badiſche Feuerverſicherungs gutes u nn Gute Heilerfolge durch LichtAhrraddegtern hen Mne, vor n Se m W h z Schokoladenpulver, Moor Dampf, Jichtennadel
empfiehlt dele, vorm. Hrled. M. Kunth, Pfund 12 Mark

488 e Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 9. VGuſtav Engel Himbeer- undMerſeburg Weißenfelſer Str. 7. ſ e e zJernruf 203. n 0 e t Malzbonbon, mit anſchließenden
ad Primg Winter Aepfel und Birnen, Honigkuchen

Alle Sorten, darunter Goldparmänen, Boſkop, Lands empfiehlt
berger, S eroter on uſw., Wirtſchaftsäpfel.e Bee en d Wurerf a d Weg nes I a h 4 I 9 II 4 ſ

rau Hedw artung, ſt, 8. S zNehme u Markttag Seſtellun en an. e Reichardt Schokoladengeſchäſt
Berkauf von 8-10 Uhr vormittags und 2——5 Uhr nachmittags Gotthardtſtraße 14, 1 Fr.

ndsdeutſche
werden zu einer dritgenden, wichtigen

Prima reiner

Kakao“

Mittwochden 8. Oktober 1919, Kohlenſäurebäder. Beſtrahlungen
mit Licht, Dampf u. heißer Luft.
Vibrationsmaſſage.
Johanntsbad, Johannisſtr. 10

1 Min. v. Markt. Fernruf 245.

m Frauenleiden.
Mädchen teile ich unent
geltlich mit, wie ich in
kurzer Zeit von meinem
hartnäckig. Leiden (Weiß

fluß) geheilt wurde.
Frau Marie Schröder,

Berlin, Ackerſtraße 40.

Anfang Uhr.

Weißer Scheuer
J Schnittmuſter ſofort. und Streuſand e

Alleinverkauf zu verkaufen SFiſcherſtr. 1.
Sxrz. Hildebrandt, kl. Ritterſtr. s e

Die neues deutgche Monte

Preis M. 2.50.
Glüch, Eheleben,

deutet nach Aſtrologie

SchaubHannsover, Ulanenſtraße 3 I.
Nur Geburtsdaten angeben.
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